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Staatsfeindliche Umtriebe in Frankreich 
Zahlreiche Verhaftungen / Militärähnliche gaullistische Organisation aufgedeckt 

Kr. Bern, 7. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Der Kampf der französischen Polizei gegen 

dl» staatsfeindlichen Umtriebe, die sich . In 
letzter Zeit bemerkbar machen, hat bezeich
nende Ergebnisse erbracht. Im Zusammenhang 
mit den gaullistischen Wühlereien nahm die 
Polizei, deren Einsatz verstärkt wurde, im un
besetzten Gebiet 68 Verhaftungen und 37 In
ternierungen vor. In den Gebieten von Lyon 
und von Toulon wurden G e h e i m s e n d e r 
beschlagnahmt; im Gebet von Lyon wurde 
ferner eine militärähnliche gaull'stische Orga
nisation aufgedeckt) es wurden Tausende von 
staatsfeindlichen Schriften beschlagnahmt. 
Schließlich wurden 23 Terroristen unschädlich 
gemacht, von denen einer in seinem Hause ein 
wahres Zeughaus von W a f f e n u n d 
S p r e n g b o m b e n aller Art elnger'chtet 
hatte. Außerdem wurden 44 Mitglieder einer 
polnischen terroristischen Organisation verhaf
tet, wobei die Untersuchung ebenfalls zur Be
schlagnahme von Geheimsendern und Sabo
tagemateriol führte. 

In Fortsetzung ihres Kampfes gegen den 
Kommunismus nahm die französische Polizei 
160 Verhaftungen und 67 Internierungen vor. 
Im Gebiet von Toulon verhaftete sie die Ur
heber einer französisch - a n a r c h i s t i s c h e n 
Bewegung und beschlagnahmte im Verlaufe 
der Verhandlungen eine große Menge von 
Sprengkörpern. Welter verhaftete die Polizei 
in Toulon die Mitglieder einer Gruppe von 
Jungkommunisten und beschlagnahmte eine 
beträchtliche Anzahl von landesfeindlichen 
Flugblättern und Schriften. 

D e r L o r d u n d d ie U-Boo te 
Genf, 6. Dezember 

Auf einer Rede In London bequemte »Ich 
der Erste Lord der britischen Admiralität, 
Alexander, zu folgenden bemerkenswerten 

Eingeständnissen: Eine sehr schwere und ge
waltig große Aufgabe liegt vor der englischen 
Flottei in Marinekreisen gibt man sich darüber 
keinen Täuschungen hin. An erster Stelle 
«rteht die U - B o o t - G e f a h r , der wir unbe
dingt Herr werden müssen, wenn Großbritan
nien nicht doch in seinen Seeverbindungen ab
geschnitten werden soll, denn sobald man nicht 
mehr die eigenen Streitkräfte in den weit aus

einanderlegenden Operationsgebieten laufend 
mit allem Nötigen versorgen kann, bricht al-
lei* zusammen. 

Wie die „Times" weiter zu berichten weiß, 
warnte Alexander ferner davor, von einem bal
digen Kriegsende zu sprechen. Die Lage, in 
der sich Großbritannien bef'nde, erfordere, 
wenn man ihr gerecht werden will, die stärkste 
Kraftentfaltung jedes einzelnen. 

Beveridgeplan „praktisch undurchführbar 
Gezeter der „Times" I Britische Kapitalisten bangen um ihre Profite 

Stockholm, 6. Dezember 
Unter der bezeichnenden Uberschrift: „Kön

nen wir es uns leisten?" befaßt sich die „Ti
mes" mit dem vor einigen Tagen mit großen 
Vorschußlorbeeren der gesamten britischen 
Piesse aus der Taufe gehobenen B e v e r i d g s -
P l a n , der bekanntlich den ausgebeuteten 
englischen Arbeltemassen eine Art Sozialfür
sorge versprach. Die Veröffentlichung des 
Beverldge-Berichtes, so schreibt das Sprach
rohr der britischen Kapitalistenklasse, hat In 
gewissen Kreisen ernsthafte Bestürzung hervor
gerufen, denn es ist die große Frage, ob Eng
land In der Lage sein wird, für Sozialversiche
rungen im Haushaltsplan hohe Beträge vorzu
sehen, unter Berücksichtigung der wirtschaft
lichen Verhältnisse, in denen sich England 
wahrscheinlich bei Kriegsende befinden wird. 
Die „Times" steht übrigens mit ihrer Ansicht 
nicht vereinzelt da, haben doch schon am 
Sonnabend große Wirtschaftsblätter, wie die 
„Financial Times", rundheraus erklärt, daß der 
Plan in der Theorie zwar ganz schön, p r a k 
t i s c h aber völlig undurchführbar sei. 

Die breiten Massen des englischen Volkes 
weiden nun wohl, wo sich die ablehnenden 

St'mmen der um ihre Profite besorgten Pluto-
kraten häufen, den Beveridge-Plan als das er
kennen, was er ist: a ls e i n e n g r o ß e n 
B l u f f , um dem Volk mit schönen Verspre
chungen Sand in die Augen zu streuen. 

A r m e s E m p i r e ! 
Sch. Lissabon, 7. Dez. (LZ.-Drahtberlcht) 

Der kanadische Ministerpräsident Mackenzie 
King befindet sich zur Zelt in Washington und 
wird das Wochenende als Gast des Weißen 
Hauses verleben. Seine Reise wird noch einmal 
eine gewisse Bedeutung erhalten i Kanada 
scheidet, wie aus den letzten Washingtoner 
Berichten hervorgeht, faktisch aus dem Ver
band des britischen Reiches aus, denn etwas 
anderes bedeutet, auf längere Zeit gesehen, 
das gestern grundsätzlich zustande gekommene 
Handelsabkommen zwischen den USA, und 
dem Dominion nicht. In einer Erklärung wer
den weiter die „gleichgerichteten Interessen 
der Vereinigten Staaten und des kanadischen 
Dominions" unterstrichen, ohne daß dabei das 
Empire überhaupt noch erwähnt wird. 

grüßt seine kampfenden Soldaten 
Ganz Finnland feiert den 25, Jahrestag seiner Selbständigkeit I Kranzniederlegung am deutschen Ehrenmal 

Helsinki, 6. Dezember 
Zum 25. Jahrestag der finnischen Selbstän

digkeitserklärung erließ der Marschall von 
Finnland einen Tagesbefehl, In dem es u. a. 
heißt: In dem schweren Ringen für unsere 
Freiheit hat die finnische Armee ihre Unüber
windlichkeit und Größe bewiesen. Der Krieg 
hat Opfer und Mühen gefordert und fordeil 
sie noch. Gleichzeitig aber hat er uns das Ge
sicht des Vaterlandes verklärt und den Wert 
der S e l b s t ä n d i g k e i t u n d F r e i h e i t 
deutlich vor Augen geführt. Wir werden den 
Frieden, der einmal kommen wird, in unseren 
Herzen noch mehr zu würdigen wissen als frü
her. Meine Soldaten I Viel wurde von Euch 
verlangt und noch mehr wird von Euch ge
fordert werden. Ich kenne Eure Sorgen und 
Eure Schwierigkeiten, aber ich kenne auch die 
unbedingte Festigkeit und den heldenmütigen 
Opfersinn, der Euch zu großen Leistungen ge
führt hat. Zu den fernen Plätzen, wo Ihr un
ter Schnee und Eis Wache haltet, sende Ich 
Euch an unserem Selbständigkeitstage meine 
Grüße. Mit Hilfe des Allerhöchsten werden 
v i r diesen Kampf zu Ende führen, um unserem 
Volke einen bleibenden Frieden zu schaffen. 

D e r Dank: an D e u t s c h l a n d 
Helsinki, 6. Dezember 

Ganz Finnland beging am Sonntag in einem 
den Zeitumständen entsprechenden Rahmen in 
schlichter, feierlicher Form den 25. Jahrestag 
der Selbständigkeitserklärung. Um 11.45 Uhr 
wurden in ganz Finnland die Kirchenglocken 
geläutet und gleichzeitig auf den Heldengrä
bern von den nationalen Verbänden Kränze 
niedergelegt. In Helsinki fand auch eine b e 
s o n d e r e E h r u n g d e r d e u t s c h e n 
K ä m p f e r für Finnland durch eine Kranz
niederlegung am deutschen Gefallenen-Ehren
mal statt. Am Abend wurden In allen Theatern 
Festvorstellungen gegeben. 

Die finnische Presse widmet Ihre Spalten 
dem Jahrestag. Die rückschauenden Betrach
tungen und Aussprüche hoher Persönlichkeiten 
sind geleitet von dem Grundgedanken des be
dingungslosen Einstehens des gesamten Volkes 
für das einzige Ziel, die Freiheit und Unabhän
gigkeit) in ihnen kommt auch die absolute 
Siegeszuversicht zum Ausdruck. „Uusi Suumi" 
schreibt u. a., sowohl unsere Freunde als auch 
unsere Feinde haben eingesehen, daß das fin
nische Volk für seine Freiheit und für das 

i Recht seines Eigenlebens kein Opfer scheut, 
selbst dann nicht, wenn es, wie im Jahre 1939, 
allein im Kampf gegen eine gewaltige Über
macht steht. Mit Dankbarkeit denkt Finnland 
daran, daß der F ü h r e r D e u t s c h l a n d s 

und die deutsche Armee einen Schutzwall ge
gen die kommunistische Flut bildeten. 

Anläßlich des großen Tages ergingen an 
den Staatspräsidenten zahlreiche Glückwün
sche. An der Spitze werden von der Presse das 
Telegramm des F ü h r e r s , des Reichsverwe
sers von Horthy, des kroatischen Staatsführers 
Pawelitsch gebracht und gleichzeitig der herz
lichen Worte gedacht, die die deutsche, italie
nische und ungarische Presse dem finnischen 
Selbständigkeitstag widmet. 

H o h e r j apan ischer O r d e n f ü r R y t i 
Helsinki, 6. Dezember 

Der japanische Gesandte überreichte in 
einer feierlichen Audienz dem finnischen 
Staatspräsidenten anläßlich des finnischen Un
abhängigkeitstages das Großkreuz des höch
sten Chrysanthemen-Ordens. Mit dem Ritter-
Orden der aufgehenden Sonne wurde der Mar
schall von Finnland, Mannerheim, ausgezeich
net. Ferner erhielten hohe japanische Ordens
auszeichnungen Ministerpräsident Rangell und 

Außenminister Wittlng. Auch der ungarische 
Reichsverweser verlieh an Ministerpräsident 
Rangell und eine Reihe andeier Regierungs
mitglieder Ordensauszeichnungen. 

E i n Japane r an I t a l i e n 
Malland, 6. Dezember 

Der neue japanische Botschafter in Rom, 
H i d a k a, hat vor seiner Abreise aus Tokio 
durch „Popolo d' Italia" eine Botschaft an das 
italienische Volk gerichtet, in der er betont, 
daß der D r e i m ä c h t e p a k t die seit langen 
Jahren freundschaftlichen Beziehungen zwi
schen Italien und Japan noch vertieft habe. Als 
Verbündete und Freunde kämpfen wir, so heißt 
In der Botschaft, mit unserer ganzen Einsatz
bereitschaft für die Befreiung der Welt von 

. der englisch-amerikanischen Kontrolle. Ebenso 
wie sich Italien unter der Führung des Duce 
mit bewunderungswertem Mut für den Sieg 
einsetzt, sei auch Japan, wie Hldaka ab
schließend unterstreicht, von dem Endsieg 
der Dreierpaktmächte felsenfest überzeugt. 

Verwundetentransport mit Hundeschlitten 
In dem unwegsamen Gelände des Kriegsschauplatzes Im hohen Norden verwendet die finnische Armee 
für den Transport von Munition und Proviant in die vordersten Linien Hundegespanne, die elnzlo hier 
noch vorwärts kommen. Auch für die Verwundetenbelörderunp; sind diese Gespanne mit Brfolg einge
setzt wordeni (Scherl, Zaader-Multiplex-K.) 

Unsere U-Boote auf allen Meeren 
Ausguck nach Beut« — wenn ein feindl icher Trans
porter sich zeigt, beginnt die Jagd auf T o n n e n ! 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Sämlsch, H l l . , Z.) 

Der Weg ans dem Chaos 
V o n Dr. Adrian von Ren (ein 

Generalkommissar des Generalbezirks Litauen 
Dir deutsche Oeneralkommlssar In Kautn, Dr. A. 

von R a n t a l n , veröffentlicht In dir vom Reichs-
kommlnar und Oaulelter Hlnrlch L o h n herausge
gebenen amtlichen Monatsschrift das Relchikommls-
sars für das Oltland (Verlagsgesollschatt Ostland I» 
Riga) dan nachstehenden bamarkansworlan Aufsati, 
den wir mit besonderer Genehmigung rum Vorabdruck 
bringen. 

Europa steht In einem Kampf von geschieht« 
liehen Ausmaßen. In dieser Auseinander« 
Setzung zwischen zwei Welten nimmt der 
Osten einen schicksalhaften Rang ein. Lang« 
genug losgelöst vom europäischen Geist, war 
er das Spiegelbild einer Welt, in der der Geist 
der Zerstörung über den Geist des Aufbaus 
herrschte. Die Brutalität der bolschewistischen 
Unnatur prägte dem Osten ihren Stempel auf. 
Der Kampf gegen den Bolschewismus hat die
sem die Maske heruntergerissen und erbar
mungslos das bestialische Untermenschentum 
dieses Regimes entlarvt, das sich über ganz 
Europa auszubreiten drohte. 

Es genügte ein Jahr bolschewistischer Herr
schaft, um auch In Litauen Not und Elend, 
Sorge und Verzweiflung bis in die kleinst« 
Hütte zu tragen. Tausende wurden ermordet, 
Zehntausende verschleppt, die Wirtschaft zer
stört und das Bauerntum in seinem gesunden 
Bestand bedroht. Es bedurfte keiner rechneri
schen Kunststücke, um den Zeltpunkt des 
völligen Untergangs zu errechnen. In diesem 
schwergeprüften Land neu aufzubauen, war und 
ist eine schwierige Aufgabe. Der Aufbau mußte 
zunächst der L a n d w i r t s c h a f t und der 
gewerblichen W i r t s c h a f t gelten. Hier galt 
es, schwere Wunden zu hellen und In das 
schon Zerstörte wieder Ordnung hineinzubrin
gen. Diese Aufgabe war um so schwieriger, als 
es galt, im Aufbau schon mltzuschaffen für die 
Front und für den entscheidenden Kampf gegen 
den Bolschewismus. So mußte manches dem 
harten Gesetz des Krieges unterworfen werden. 

Trotzdem kehrte das Gleichgewicht der 
Kräfte sehr bald zurück. Der Bauer könnt« 
seine Äcker und Felder wieder In alter Weis« 
bestellen. Zerstörte Fabriken wurden aufge
baut, und langsam entwickelte sich auch hier 
Leben, wo zuvor Vernichtung und Zerstörung 
ihre schaurigen Triumphe gefeiert hatten. 
Ordnender Geist zog in die vom Bolschewismus 
besonders hart getroffene gewerbliche Wirt
schaft. Es waren wieder Aufgaben und Ziele 
für jeden Schaffehden da, die unmittelbar den 
Kampf gegen den Bolschewismus zu unter
stützen vermochten. 

Das Entscheidende dieser Vorgänge lag 
jedoch in der Tatsache, daß ein der Vernich
tung bereits preisgegebenes Land in den euro
päischen Raum zurückkehrte. Nicht jeder ver« 
mag angesichts der bedrängenden Fülle der ge
genwärtigen Ereignisse größere Zusammen
hänge zu erkennen und zu überblicken. Die 
E i n s a t z b e r e i t s c h a f t des l i t a u i 
s c h e n B a u e r n hat aber gezeigt, daß der 
Geist eines neuen Europas auch hier seine Wur
zeln geschlagen hat. Die Neuordnung vollzieht 
sich überall. Inmitten des Schlachtenlärms ent
steht bereits das Zukünftige. Zu Trägern dieses 
Geistes haben sich auch viele Arbeiter und 
Arbeiterinnen gemacht, die Schulter an Schul
ter mit dem deutschen Arbeitskameraden In der 
Rüstungsindustrie stehen. Von diesem Geist 
sind jene jungen Mädchen erfaßt, die gemein
sam mit deutschen Studentinnen zusammen
leben, um die deutsche Sprache zu erlernen 
und sich beruflich weiterzubilden. 

So vollzieht sich auch in diesem Lande Jene 
g r o ß e W a n d l u n g , von der alle europäi
schen Völker ergriffen sind. Die revolutio-



Geleitzugtreffen Im Atlantik 

Karikatur: Oey/Dehntn-Dlemt 
„Unser Geleitzug war lür Stalin besttmmtl" 
— — Und unser sollte nach England 

gehen I" ° 

nare Entwicklung, In der Europa steht, hat Aus
maße von einer Breiten- und Tiefenwirkung 
erreicht, daß sie geradezu eine klassische Be
stätigung des Kdntschen Satzes Ist: „Ehe wahre 
Weltweisheit aufleben soll, ist ei nötig, daß 
die alte sich selbst zerstört." 

Als die • deutschen Truppen Ihren schwer
sten Waffengang antraten, waren sie gleich 
Träger einer ' n e u e n W e l t o r d n u n g . Sie 
trugen auch In dieses Land Jenen Geist, der, 
auf vielen Schlachtfeldern auf« härteste er
probt, von großer Zukunft umwittert ist In
dem sie sich zu Kämpfern gegen den gefähr
lichsten Feind Europas machten, wurden sie 
auch zu Trägern der Zukunft dieses Kontinents. 
Was sie unter bitteren und schmerzlichen 
Opfern erkämpften, muß und wird nun in ge
meinsamer Arbeit in die Bahnen der Zukunft 
hineingelenkt werden. 

Die Gemeinsamkeit dieser Arbelt Ist der 
Garant ihrer Fruchtbarkeit und Wirkung) denn 
am Ende dieses gewaltigen Ringens wird nur 
das Wert und Gültigkeit besitzen, was sich 
während des Kampfes schon bewährte. Dies 
allein ist der Maßstab, nach dem Tat und Lei
stung gemessen werden. Mit dem neuen Eu
ropa wird eine n e u e G e m e i n s c h a f t s 
o r d n u n g aufleben. Geläutert durch einen 
Kampf von schicksalhafter Schwere, wird sie 
Trägerin Jenes gewaltigen Friedenswerkes 
sein, das seine Krönung in sozialen Taten 
findet und als Vermächtnis nachfolgenden 
Generationen Segnungen schenkt, 

E m p f a n g b e i m D u c e 
Rom, 6. Dezember 

Der Duce empfing anläßlich des ersten 
Jahrestages des Kriegseintritts Japans die In 
Rom anwesenden Japanischen Zeitungsleute. 
Auf eine Ansprache des Vertreters der „Tokio 
Kitsehl Nitschi" und stellvertretenden Vor
sitzenden des Auslandspresseverbandes In Ita
lien, Ono, antwortete der Duce, Indem er 
seiner lebhaften Sympathie für das befreundete 
Volk Ausdruck verlieh. 

100 Jah re B o c h u m e r V e r e i n 
Bochum, 6. Dezember 

Mit einer schlichten Gedenkstunde feierte 
am Sonntag der B o c h u m e r V e r e i n das 
hundertjähr'ge Bestehen des Werkes,' Fahnen 
und Tannengrün schmückten die große Halle 
der Radsatzwerkstatt, in der sich mit tausen-
den von Gefolgschaftsm'tglledern zahlreiche 
führende Persönlichkeiten aus Partei, Staat 
und Wehrmacht, der Wissenschaft, Wirtschalt 
und Technik eingefunden hatten. Der Vor
sitzende des Vorstandes des Bochumer Vereins, 
Dr.-Ing. A 1 b e r t s, und der Vorsitzende des 
Aufsichtsrates, Dr. Albert V o g l e r , brachten 
'n ihren Ansprachen den Dank der Betriebs
führung an die Gefolgschaft des Werkes zum 
Ausdruck, die Tag und Nacht nur das eine Ziel 
im Auge habe, die Waffen mitzuschmleden für 
den Sieg. 

Sowjetangriffe im Gegenstoß abgewiesen Der tapfere Grenadier 
Bolschewistische Riesenverluste an Panzern 11100 Gefangene inTunesien 

Aus dem Fübrerbauptquartlcr, 6. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im O s t k a u k a s u s u n d I m T e r e k -

G e b i e t wurden Angriffe der Sowjets Im 
Nahkampf und teilweise Im Gegenstoß abge
wiesen. Mehrere Panzer wurden vernichtet 
und Uber 1600 Gefangene eingebracht. Im 
Tiefflug angreifende Jagdflieger fügten der 
feindlichen Infanterie hohe Verluste zu uud 
schössen zwölf feindliche Flugzeuge ab. Zwi
schen W o l g a u n d D o n wurde In wechsel
vollen Kämpfen ein sowjetisches Bataillon ver
nichtet, 26 Panzer abgeschossen, zahlreiche Ge
schütze und Infanteriewaffen des Feindes er
beutet. Trantfportverbflnde der Luftwaffe ver
sorgten, trotz schwierigster Wetterverhä'.t-
nlsse, die kämpfende Truppe. In den Abwehr-
kümpfen zwischen Wolga und Don zeichnete 
sich das I I . Bataillon eines Wieder Grenadier
regiments durch vorbildliche Haltung beson
ders aus. Im Großen D o n b o g e n wurden In 
den letzten Tagen wiederholt mit Panzerunter
stützung geführte Angriffe der Sowjets gegnn 

einen wichtigen Flußabschnitt abgewiesen. Im 
Raum zwischen K a l l n l n n n d I l m e n s e e 
•scheiterten zahlreiche, vielfach mit starker Pan
zerunterstützung vorgetragene Angriffe des 
Feindes, zum Teil In erbittertem Nahkampf. 
Der Gegner verlor 51 Panzer und erlitt erneut 
hohe blutige Verluste. Bei Stoßtruppunterneh
men Im Nordabschnitt zeichnete sich ein Ver
band der Waffen-ff besonders aus. 

In T u n e s i e n wurde die Säuberung des 
Kampfgeländes bei T e b o u r b a fortgesetzt. 
Die Gefangenenzahl hat sich auf 1100 erhöht, 
die Zahl der vernichteten Panzerkampfwagen 
beträgt über 70, die der erbeuteten Geschütze 
mehr als 40. Die Luftwaffe bekämpfte feind
liche Kolonnen und Ausladungen Im Hafen 
von Bone. Jagdflleger schössen am Sonnabend 
über diesem Kampfraum ohne eigene Verluste 
14 feindliche Flugzeuge ab, darunter viermoto
rige Bomben. 

An der S ü d o s t k ü s t e E n g l a n d s führ
ten Jagd- und Kampfflugzeuge Tagesangriffe 
gegen Elsenbahn- und Industrieziele durch. 

Roosevelt-Eingeständnis nach einem Jahr 
Die Verluste hei Pearl Harbour I Der japanische Angriff „erfolgreich" 

Stockholm, 6. Dezember 
Das USA.-Marinedepartement gab in der 

Nacht zum Sonntag erstmalig die Verluste be
kennt, die die nordamerikanische Pazifikflotte 
bei dem japanischen Angriff auf Pearl Har
bour am Morgen des 7. Dezembers 1941 erlitt. 
Nach dieser Darstellung wurden fünf Schlacht
schiffe, drei Zerstörer, ein großes Schwimm
dock und zwei Hilfseinheiten vernichtet. 
Außerdem wurden drei Schlachtschiffe, drei 
Kreuzer und zwei Hilfsschiffe beschädigt. An 
Flugzeugverlusten gibt das USA.-Marinedepar
tement 80 Flugzeuge der Marine und 79 Flug

zeuge der Armee bekannt. Außerdem erlitt 
die nordamerikanische Pazifikflotte bei diesem 
Angriff, so heißt es in der amtlichen Verlaut
barung we'ter, folgende Verluste: Das USA.-
Soldatenkorps hatte 2117 Offiziere und Mann
schaften an Toten, 960 Vermißte und 876 Ver
wundete zu verzeichnen! die Armee der USA.. 
226 Tote oder an Ihren Verwundungen Ge
storbene. Der Verlautbarung wird hinzuge
fügt, daß der Japanische Angriff sehr erfolg
reich war. Die erlittenen Schäden, so schließt 
dieses wohl bitterste Eingeständnis Roosevelts, 
waren äußerst ernst. 

Ein Jahr Krieg zu Land und Meer in Ostasien 

«j jä . Dvfipnltch, ItaOHvto ar Irkgsltsn, ad | G ! « „ » tinlm Mr Urica OtHNtN-
D I E N S T 

Seit die Japanische Wehrmacht am 8. De
zember 1941 mit dem wuchtigen Schlag von 
Pearl Harbour den Kampf gegen die britisca-
amerikanische Feindfront aufnahm und sich 
mit mehreren über riesige Räume ausgedehnten 
und vom japanischen Inselreich Tausende von 
Kilometern entfernten Landungsoperationen die 
Ansatzpunkte für ihre große S ü d - O f f e n 
s i v e sicherte, hat sie eine Kette geschichtli
cher Schaihtensiege erfochten. Ein Jahr Krieg 
In Ostasien brachte die Eroberung Malaias mit 
Singapur und der Philippinen mit Corregidor, 
den siegreichen Burmafeldzug und die Einbe
ziehung der ehemals niederländisch-indischen 

Gebiete und zum Teil australischer Mandate 
in den Machtbereich des Kaiserreiches. Im Nor
den der Vorstoß bis zu den Aleuten und zahl
reiche Seeschlachten im großpazifischen Raum 
von Hawaii bis in die südwestliche Zone des 
Korallenmeeres, in den Gewässern der Salo
moneninsel Guadalcanar bilden die Wegsteine 
dieses ersten Kriegsjahres. Wichtige Landba
sttonen sind dem britisch-amerikanischen Feind 
entrissen, seine maritime Kraft auf das 
schwerste geschädigt worden. Unser japani
scher Verbündeter beherrscht heute einen 
Machtbereich, den wir im vergleichenden Kar
tenbilde eindrucksvoll veranschaulicht finden. 

Berlin, 0. Dezember 
Im Westkaukasus erschwerte nach ergän

zenden Meldungen des Oberkommandos der 
Wehrmacht strömender Regen die erbitterten 
Kämpfe. Während die feindlichen Angriffe in
folge der hohen Verluste an den Vortagen 
nachließen, traten unsere Grenadiere, von der 
Artillerie hervorragend unterstützt, zu überra
schenden V o r s t ö ß e n an. Obwohl das regen
nasse und tief aufgeweichte Kampfgelände das 
Vodringen hemmte, wurde das Angriffsziel 
erreicht. Die Bolschewisten wurden gezwungen, 
ihre zäh verteidigten Bergstellungen aufzu
geben. Der Feind versuchte, die neu erkämpf
ter. Stellungen wiederzugewinnen, wurde aber 
überall verlustreich abgewiesen. Als im Ver
lauf dieser Gefechte die Bolschewisten mit etwa 
50 bis 60 Mann gegen die vordersten Graben 
vorstießen, traf der als Zugmelder eingesetzte 
Grenadier G o 1 d m a n n gerade In dem Augen
blick bei der vordersten Truppe ein, als diese) 
durch schweres Feuer außer Gefecht gesetst 
war. Da nahm er ganz allein den Kampf auf, 
um das Grabenstück zu halten und seine ver
wundeten Kameraden zu schützen. Erst schoB 
er sein Gewehr leer, dann warf er sich hinter 
das Maschinengewehr und jagte Feuerstoß um 
Feuerstoß zwischen die anstürmenden Bolsche
wisten. Es gelang ihm, die feindliche Kampf
gruppe abzuschlagen, Die zu seiner Unter
stützung heraneilenden Kameraden hatten nur 
noch die zurückweichenden Bolschewisten mit 
ihrem Feuer zu verfolgen und die Verwundeten 
zu bergen. 

Auch im östlichen Kaukasus-Gebiet kam es 
zu heftigen Kämpfen. Hier versuchte der Feind, 
durch Umgehungsmanöver mit stärkeren Kräf
ten den Druck unserer Truppen auf die Ge-
birgsausgänge im Raum der ossetischen und 
georgischen Heerstraße zu lockern. Die Bol
schewisten nahmen bei ihrem verzweifelten 
Unternehmen sogar die schweren Ausfälle In 
Kauf, die beim Uberschreiten der verschneiten 
oder vom Regen schlüpfrigen Bergwelt unver
meidbar waren. Als die Stoßgruppen schließlich 
gegen die deutsch-rumänischen Stellungen 
vordringen konnten, brach das begonnene An
griffsunternehmen in erbitterten Nahkämpfen 
und unter Abschuß von 11 Panzern völlig zu
sammen. 

Mackensens 93 . Gebur t s tag 
Berlin, 6. Dezember 

Auf seinem märkischen Erbhof Brüseow 
(Uckermark) beging am heutigen Sonntag Ge-
neralfeldmarschall von M a c k e n s e n in gei
stiger und körperlicher Frische seinen 93. Ge
burtstag. Der Führer hat in einem herzlich 
gehaltenen Telegramm des Feldmarschalla ge
dacht; der Befehlshaber im Wehrkreis I I , Ge
neral der Infanterie. Kienitz, erschien in Brüs-
b g w , um die besonderen Glückwünsche des 
Heeres auszusprechen. 

B o t t a i i n B e r l i n 
Rom, 6. Dezember 

Der Italienische Minister für nationale Er
ziehung, Bottai, der am Montag in der Berliner 
Universität das Institut Sudle Humanitätla er
öffnen wird, traf am Sonntagvormittag von 
Rom in Berlin ein. Er wurde bei seiner An
kunft auf dem Anhalter Bahnhof von Reichs-
min'ster Rust, dem Präsidenten der deutsch-
Itslienischen Gesellschaft, Reichsführer von 
T s c h a m m e r u n d O s t e n und zahlreichen 
Mitgliedern der Italienischen Botschaft und der 
italienischen Kolonie in Berlin begrüßt 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem Marschall von Italien und 

Gouverneur von Libyen, Etore Bai II eo. In An
erkennung seiner vorbfJdJlchen Zusammenarbeit mit 
der deutsch-italienischen Panzerarmee das Deutsche 
Kreuz in Gold verliehen. 

Eine Anzahl von „Flüchtllngsschmugglern", dl» 
die unerlaubte Einreise von Flüchtlingen In die 
Schweiz unterstützt hatten, sind von einem schwei
zerischen Militärgericht zu erheblichen Oelängnli-
Straten abgeurteilt worden. 

In Hailar und Jerusalem kam es xu ProleslJcund-
pebungen der Araber gegen die Regierung und die 
Juden. Die Polizei grill ein, es gab zahlreiche Ver
hüttungen. 
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Der K Ö N I G der Ä R Z T E 
2) Paracelsus-Roman von Perl P e t e r n el 1 

Drunten in der Stadt lärmten die Bauern. 
Der Jubel über diesen Sieg war groß. 
Allen voran schritt gleich einem wilden 

Stier der Bauerntührer Matthäus Stöckl. An 
jedes Tor heftete er einen Zettel hin, das ließ 
er sich nicht nehmen: 

„Dies Haus ist mein, bis der unschuldige 
Tod meines Bruders gerochen wird." 

Und die Gefängnisse gingen auf. 
Trat manch einer ins Licht, der es lange 

Jahre nicht gesehen. Skelettige Menschen 
waren es, verdreckt und mit Lumpen beklei
det, mit bleichen, wildbärtigen Gesichtern. 

Viele aber blickten noch mit hellen Augen 
in den Fackelschein, die waren erst vor Ta
gen in die stinkige Finsternis geworfen wor
den oder vor Stunden, wie jener kleine feste 
Kerl, den die Bürger nun mit warmem Hand
schlag und bewundernd-verlegenem Lächeln 
ziehen ließen. 

„Ist der Herr von Hohenheim, dasl" flü
sterte ein Bauer. „Der uns die Vierundzwan
zig Artikel geschrieben haben soll. . .", setzte 
er gewichtig hinzu. Er trug eine viel zu 
große Sturmhaube und einen Ringpanzer über 
Hals und Schultern, und er war sichtlich stolz 
auf dieses mangelhafte Gewaffen. 

„Wenn's nlt bloß Geschwätz istl" sagte 
•in anderer laut und grob. 

„Zuzutraun aber wär's ihm!" beharrte der 

erste und rückte an seiner eisernen Haube. 
,,Hr hat es immer mit den armen Leuten ge
halten, mit den N'edt ren, mit den Bauern." 

„Hat vielen' das Leben gerettet und kei
nen Pfennig dafür genommen." 

„Ist schade, daß er wieder zieht und außer 
Landes geht!" 

„Er zieht?" fragte ein Bürger und strich 
sich den nassen Bart glatt. „Der einzige, der 
helfen könnt? Der einen Verwundeten wie
der auf die Beine stellt, wem. die andern 
Arzte Ihn schon begraben wollen?" 

„Wir täten ihn notwendig brauchen... 
jetzt...", pflichtete ein Stückknecht bei und 
hielt den Ladstock wie einen Landspieß vor 
sich her. „Ist keiner da, der ihn hält?" 

„Wer soll ihn denn halten?' 
„Den hat schon der Kaiser vergeblich ru 

halten versucht. Einen Schnaufer lang, einen 
Rösselsprung bleibt er, dann jagt's ihn wie
der und treibt ihn hinaus." 

„Seine Zeit für Salzburg ist halt um!" 
Ja, das Volk wußte Hohenheim zu schätzen! 

Es erkannte in gesundem Empfinden den wei
ten Abstand zwischen ihm und der Wissen
schaft jener gelehrten Doktoren, die noch Im
mer starr am Alten festhielten. Das Volk 
wußte, daß er himmelhoch über all den 
Quacksalbern und Zauberdoktoren stand, die 
groß Im Schwange waren und deren jeder 
sich für den einzig wahren Apostel des Hei
lens und des Heils hielt. Und wenn es 
Hohenheims beispiellose Gesunderfolge als 
Wundertaten oder Teufelei bezeichnete, 10 

doch nur, weil es in seiner Unerweckthelt 
keine bessere Erklärung dafür wußte. 

* 
Den Doktor Theophrast Paracelsus von 

Hohenheim aber riefen sie zu einem Kran
ken, kaum daß er den Fuß über die Schwelle 
des Kerkers gesetzt hatte. Er ging ohne Säu
men, und dies war seine große Art: zu jeder 
Zelt bereit zu helfen, nicht fragen nach Schlaf, 
nach Speis und Trank, nach Weg und Wetterl 
Keiner hat ihn vergeblich gerufen . . . 

Ein zappeliger junger Mann brachte Ho
henheim in das Haus des angesehenen Bür
gers Wülfing. Dort sott der Doktor sein 
Tränklein, mischte sein Unguent, eine zie
hende oder kühlende Salbe, gab kurze, aber 
bestimmte Anweisungen und rang durch sein 
überlegenes Wissen den Kranken dem Tode ab. 

Darüber verging die Nacht. 
Im Morgengrauen ging er noch zum 

Körndl, zu dem tr gestern abend wollte gehen, 
da die Schergen ihn holten zu strengem 
Verhör, 

Der Körndl war viel herumgekommen. Er 
iatte als Schiffsknecht sein Glück In der wei-. 
ten Welt gesucht. Nun aber kam er heim, 
licht reich und nicht glücklich, nicht mit 
Ichätzen beladen, wie er's wohl erträumt 

hatte, sondern ärmer denn je zuvor, und er 
.tarn nur, um in der Heimai sterben zu kön
nen, wenn es dazu war. 

Auf der Heimreise befiel Ihn eine quälende 
Krankheit. Er suchte den Armleutdoktor auf, 
jenen Theophrast von Hohenheim, von dem 
bei den Kranken rundum bewundernd die 

Rede war. Der Schiffsknecht sprach von sei
nen „herumziehenden Schmerzen" und zeigt« 
e'n paar Flecken her, die mißfarbig auf der 
tiefbraunen Haut standen. Die Flecken waren 
hart und schuppig, und an einigen war Jegli
ches Gefühl erstorben. Er mochte sich zwak-
ken, stechen oder brennen — die Stelle tat 
ihm nicht weh . . . 

„Das sind Aussatzmälerl" sagte derDoktorg 
ohne lang zu schauen. 

„Aussatz . . . ?" 
„Jal" 
Körndl fing an zu Jammern, zu beten, su 

fluchen. Bald aber faßte er sich. 
„Könnt Ihr denn nit helfen, Herr?" fragte en 
„Ich will's versuchen . . ." 
Der Doktor erweckte keine Hoffnungen« 

doch spürte Körndl alsbald Besserung. 
Und nun wollte Hohenheim noch einmal 

nach ihm sehen, dann brauchte ihn auch der 
alte Schiffsknecht nicht mehr. 

Am Brodmarkt hatte Körndl sein armseli
ges Stübl. Der Doktor öffnete und trat ans 
Bett. In diesem Hause waren alle Türen un-
versperrt. Nur Arme wohnten dorti die 
waren sorglos, denn ihnen konnte höchstens 
etwas hereingebracht werden. Sie hatten 
nichts, das einen Dieb locken konnte. 

Hohenheim rüttelte den Schiffer wach und 
besah Ihn gründlich. 

„Du bist gesund!" sagte er dann. „Kannst 
tun und lassen, was du magst. Nur an das , 
Schwarze Meer darfs. nimmer zurück. Sonst 
packt dich die Lepra wieder..." 

(Fortsetzung folgt) 
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Dautsdilantts Boxer gewannen audi den dritten DreUänderkampf 
Mit 13:3 gegen Ungarn und 15:1 Punkten gegen Italien gewann unsere Boxstaffel den Ehrenpreis des Führers überlegen 

V o n uns» r t m nac h Berlin entsandten W . T h. - Sportmltarbetter 

Zum dritten Male in diesem Jahre stiegen die besten Amateurboxer von Deutschland, 
Italien und Ungarn In den Ring, um in friedlichem Wettkampf fhre Kräfte zu messen. Im 
Juni In Rom gab es beim ersten Treffen einen Uberaus eindrucksvollen Sieg Deutschlands 
mit 23 Punkten vor Italien mit 18 und Ungarn mit 7 Punkten, und auch den zweiten Kampf 
Im September in Budapest gewannen die deutschen Boxer mit 20 Punkten. Zweiter wurde 
diesmal Ungarn mit 15 Punkten vor Italien mit 13 Punkten. Um den Preis des Führers lür 
die siegreiche Nation ging es nun beim dritten Kampf in der Deutschlandhalle, der auch hier 
Im Geiste herzlicher Sportkameradschaft abrollte. Deutschland gewann diesmal mit 28 Punk
ten gegen 12 der Ungarn und 8 der Italiener und gewann damit den Preis des Führers. In 
den Einzelbewertungen blieb unsere Mannschaft gegen Ungarn mit 13:3 und gegen Italien 
sogar mit 15:1 Punkten erfolgreich, während die Ungarn sich gegen Italien nur knapp mit 
0:7 behaupten konnten. Dieser Erfolg unserer deutschen Boxer ist wohl der eindrucksvollste, 
den sie bisher in internationalen Begegnungen errungen haben. 

Am Ring sah man den Reichssportführer von T s c I a m • 
• e r u n d O s t e n , neben Ihm den Sohn des Duce, Dr. 
Vittorlo M u s s o l i n i , welteihln Italiens Sportführer Na
tionalrat Exzellenz M a n g a n i e l l o und den ungarischen 
Feldmorsclialleutnant K a I a n d r j . als unter Vorantragen 
der Fahnen der drei beteiligten Nationen der Einmarsch 
der Teilnehmer erfolgte. Der vom Osteinsatz aul einige 
Tage nach Berlin gekommene Rclchsfachamtsleltcr Mini
sterialrat in M c t z n e r begrüßte vom Ring aus die Akti
ven und Ehrengäste sowie die zahlreichen Verwundeten aus 
den Berliner Lazaretten. 3r gedachte dann der die Heimat 
schlitzenden Front und der lür Ihr Vaterland gefallenen 
Kameraden. Nach Absingen der Nationalhymnen wurden die 
einzelnen Teilnehmer vorgestellt, wobei es sich heraus
stellte, daß die deutsche Staffel mit Ausnahme unseres 
Schwergewichtlers ten Holt, der bei der Reichsbahn tätig 
Ist, durchweg aus Soldaten bestand. 

Die Anteilnahme an den Kämpfen war so stark, daB 
die Deutschlandhallc an allen drei Tagen last überfüllt war. 

Die Kämpfe des ersten Tages 
Nachdem sich Im Fliegengewicht der Ungar M I -

11 s z I a 1 dank seiner überlegenen Reichwelte gegen den 
technisch ausgezeichneten Italiener Falcinclll nach Punkten 
duichgcsetzt hatte, kam als erster deutscher Boxer der 
Hamburger H d ö t z k e gegen den ungarischen Bantam-
eewlchtsmeister D o g a c s In den Ring. Bis zuleujt war 
Oötzke Im Angrlfl, aber zu mehr als einem „Unentschie
den" langte es leider nicht. Für eine angenehme Über
raschung sorgte der deutsche Fcdv-rgcwlch.s'iieis'.er 
S t r a o g t e l d (Helten), indem er den gleich Ihm In 

Danl gewann, kletterten Strangfeld (Deutschland) und 
Torma I (Ungarn) durch die Seile, um den besten Kämpfer 
Im Federgewicht zu ermitteln. Der Ungar wurde von dem 
Westfalen so glänzend gekontert, dag er zweimal aul die 
Bretter mußte und klar ins Hintertreffen geriet, Strang-
fcld wurde hoher Punktsieger. Dagegen hielt der Leicht-
gewlchtskampf zwischen Nürnberg (Deutschland) und Bo-
nettl (Italien) nicht das, was man erwartete. Nürnberg 
suchte wie stets die Entscheidung durch Niederschlag; aber 
der flinke Italiener wich immer wieder geschickt aus. 
Punktsleger: H. Nürnberg Recht ansprechend war die 
Weltergcwichtsbegegnung zwischen dem technisch guten Ita
liener Poll und dem harten Torma II (Ungarn). Hier gab 
es ein Unentschieden. KaB (Ungarn) bevorzugte Im Mittel
gewicht gegen unseren Hamburger Schmidt den Nahkampf. 
In der dritten Runde war KaB schwer mitgenommen, hielt 
aber durch seine groBe Härte bis zum SchluB durch. 
S ch m I d t wurde klarer Punktsieger. Einen stürmisch 
bejubelten Blitzsieg errang Rudi P e p p e r im Halbschwer
gewicht gegen Spaiardl (Italien). Nachdem der Deutsche 
seinen Gegner zunächst mit der Linken am Kinn erwischte, 
rIB ein anschlleBender Leberhaken den Italiener lür die 
Zelt von den Beinen. Nicht einmal 30 Sekunden dauerte 
dieser Kampf. Eine überraschend gute Vorstellung enb Im 
Schwergewicht der Italicner C h I e s a gegen den Ungara 

Homolya; er besiegte schließlich seinen Oegner In der 
dritten Runde durch Niederschlag, womit der erste italie
nische Erlolg errungen war. 

Die Kämpfe am SchluBtage 
Der Abend begann mit einem Höhepunkt, denn die bei

den Fliegengewichtler O b e r m a u e r und M 1 r I s z I a 1 
versetzten die Zuschauer in helle Begeisterung. Alle drei 
Runden hindurch sah man einen ununterbrochenen Schlag
wechsel und keinerlei Ermüdung. Das verkündete Unent
schieden wurde mit langanhaltendem Bcilall abgenommen. 
Der Hamburger 0 6 t z k e war im Bantamgewicht durch den 
Italiener Dani nie getührdet; Immerhin konnte dieser sich 
Uber die drei Runden gut behaupten und wurde lediglich 
nach Punkten bezwungen. Nachdem Im Federgewicht Ita
liens Europameister P a o 1 e 11 i gegen den Ungarn Torma I 
durch seine hervorragende dritte Runde hoch nach Punkten 
gewonnen hatte, zeigte sich anschließend im Leichtgewicht 
unser Meister N ü r n b e r g In einer wesentlich besseren 
Verlassung als am Sonnabend. Immerhin konnte der starke 
Ungar Vajda alle drei Runden überstehen, war aber gegen 
Schluß schwer angeschlagen. Der Wuppertalcr H e r c h e n -
b a c h war wohl an diesem Tage unser schwächster Ver
treter. Jedenfalls bot seine Begegnung im Weltergewicht 
gegen den Italiener Poll keine Höhepunkte. Der verkündete 
Punktsieg des Deutschen war nur knapp. Einen weiteren 
Erlolg errangen die Italicner, die am Schlußtag endlich 
ihre wahre Form gefunden hatten, im Mittelgewicht durch 
B a 11 a g 11 a gegen den Ungarn KaB. Unter großem Bei
fall ging dann unser Halbschwergewichtler P e p p e r vom 
ersten Oongschlag an gegen den ehemaligen ungarischen 
Schwergewichtsmeister Jaszay aus sich heraus. Der Dort
munder konnte in leder Runde unheimlich viel Trelfer an
bringen und brachte den Ungarn durch seine harte Linke 
an den Rand einer entscheidenden Niederlage, ober die 
Härte des Gastes lief! diesen bis zum Schluß durchstehen. 
Zum Abschluß konnte man noch einen regelrechten Nieder
schlag durch unseren Schwergewichtsmeister t e n H o l t 
erleben. Der Italiener Chlcsa versuchte einen Angriff, 
wurde jedoch von dem langen Oldenburger sofort gekontert 
und anschließend so mit rechten Haken und Schwingern be
arbeitet, daß er bereits In der ersten Runde aul die Bret
ter ging und nicht mehr aufstand. 

Die zweite MMWmMe im Warihegau nahm ihren Anfang 
Reichsbahn Litzmannstadt unterlag in Posen 0:8 / Zdunska Wola siegte kampflos 

H e r c h e n b a c h Im Kampf g e g e n d e n U n g a r n 
Torma I I . (Schirner, Zandcr-Mult iplex-K.) 

Rechtsauslage boxenden BantamgcwIchtsEuropnmcIster Pao-
lettl (Italien) nach drei bcwglcu Runden knapp, aber sicher 
nach Punkten schlug. Mit der spannendste Kampl in tech
nischer Hinsicht war die Auseinandersetzung Im Leichtge
wicht zwischen V a J d a (Ungarn) und dem in diese Ge
wichtsklasse aufgestiegenen italienischen Federgewichts-
meister Bonctti, die mit einem Punktsieg des Ungarn en
dete. Dann kam die mit großer Spannung erwartete Be
gegnung Im Weltergewicht zwischen H e r c n e n b a c h und 
Ungarns Favoriten Torma I I . Ilcrchenbach machte seine 
Sache ausgezeichnet und erzwang ein mit großem Beifall 
lufgenommenes ,,Unentschieden' Das gleiche Ergebnis 
zeigte auch der Mlttelgewlchtskampt zwischen dem deut
schen Helbschwergcwichtsmelster S ch m i d t • Hambuis1 und 
dem Italiener R a t a g 11 a. Ein schnelles Ende nahm der 
Halbschwcrgewlchtskampf. In dem Jaszal (Ungarn) den Ita
liener Spaiardl, der seinen ersten Internationalen Kampf 
bestritt, bereits In der 1. Runde schwer k. o. schlug. Im 
Scblußkampf kam der deutsche Europameister t e n H o l l 
sa einem klaren Punktsieg über den ungarischen Schwer
gewichtler Homclya. 

E r g e b n i s s e d e s zweiten Tages 
Olclch der einleitende Fliegengewichtskampf zwischen 

dem Kölner O b e r m a u e r und dem kleinen Italiener Fal-
clnelll brachte Stimmung ins Haus. Der Punktsieg des 
Deutschen wurde mit großem Beifall aufgenommen. Nach 
einem temperamentvollen Kampf Im Bantamgewicht, den der 
starke Ungar B o g a s ch durch eine große dritte Runde 
glatt gegen den technisch guten, aber zn weichen Italiener 

Der Spltlbelrltbe Im Fußball war gestern Im Wartliegau 
aln nur geringer. In L l l i m a n n s t a d t salbst land 
überhaupt nur ein Freundschaftsspiel statt, In dam die 
ll-Snortgimelnichaft ihre Spielstarke gegsn eint allerdings 
ziemlich ersatzgitchwächti Mannschaft von Union 97 or-
wies, die mit 7:0 gatchtagen wurde. Das rückständige 
Mslsterschaltsspltl der Gauklasso zwischen NSO. Zdunska 
Wola und dir TSO. Gneien kam nicht zum Austrag, obglolch 
die Gnastnir nach Z d u n s k a W a l a gekommen waren. 
Dia Mannschalt verzlchttto aul Austragung das Spilles und 
luhr vorzeitig wledir ab, dorn Oegnsr kampflos die Punkt« 
Uhurlasscnd. Nur In P o s e n lind ein Treffen statt, das 
bereits für die zweite Runds geweitet wird. OWM. Posen 
und Rilchsbahn Litzmannstadt trafen sich Im Rückkampf, 
den die Posinir Betrlobssportlir diesmal hoch mit 8:0 lür 
sich entschieden. 

DWM. P o s e n — R e l c h s b . L i t z m a n n s t a d t 8:0 (3:0) 
Seit nun mehr als vier Wochen wird die Reicbsbahn-SG. 

von einem seltnen Pech verfolgt. So verheißungsvoll die 
erste Runde begann, so nlederscnmeliernd ist jedes bfgeo-
nis, das diese bestimmt nicht so schlechte Mannschalt Je
den Soumag mehr aus der Spitzengruppe verdrängt. Nicht 
ein einziges Mal mehr ist es der Mannschaltsleilung gelun
gen, die stärkste Ell auf die Beine zu bringen, und zu 
jedem Spiel war man gezwungen, mit nicht vollwertigen 
Ersatzleuten den Kampi aufzunehmen gegen Oegner, die, 
was die Posencr Vereine betriffi. last stets mit gleichem 
Mannschaltsgclfigc angetreten sind. So muBlc auch gestern 
wieder die Reichsbahn mit Ersatz der ich a Werkelt 
gegenübertreten. Die bezogene Niederlage war tflebr als 
eine kalte Dusche, zumal man aul manchem Posten die 
kämplerisdie Einstellung verm.ßtc. Es hilft nichts, wenn 
lieb, die Läuicrrcihe abrackert und beim Sturm kein Ver
ständnis findet, oder wenn der Sturm eigensinnig immer 
nur in der Mitte durchbrechen will, aber sehen muß. daB 
die Gastgeber nach dem W-System verteidigen. Wir haben 
schon einmal iu dem Spiel gegen den DSC. Posen bemän
gelt, daB die Reichsbahn gefährlich sein kann, wenn sie 
es versteht, Ihre Flügel einzusetzen. Das hat man gestern 
wiederum • versäumt, und ebenso war es auch verkehrt, im
mer nur defensiv zu spielen, statt Durchbräche mit den 
AuDm zu machen. Aufopfernd schlug sich die Läuferreihe 
und die Hintermannschaft, obwohl der Tormann nicht In 
seiner besten Form war und mindestens drei Tore aul dem 
Gewissen hat. 

Zum Spielverlauf Ist folgendes zu tagen: Die erste 
Viertelstunde sah beide Mannschaften Im Angriff. Die 
Reichsbabn hatte auf der linken Seite mehrmals Gelegen
heit, den noch unsicheren rechten DWM.-Verteidiger zu 
schlagen. Aber die außerordentlich schlechte Bodenbcschaf-
fenhelt licB keine einwandfreie Ballkontrolle zu. Zwar 
war die Mannschaft des Gastgebers technisch übertönen; 
aber Litzmannstadt ersetzte das durch weit größeren 
Kampfgeist, und es sah bald so aus, als wenn das knapp
ste aller Resultate herauskommen sollte. Ohne jedes Ver> 
schulden kam der Rechtsaußen der DWM. im Strafraum 
nach Kampf mit Schulze zu Fall; der verhängte Ellmeter — 
eine zu harte Strafe — wurde zum DWM.-Führungstreller 
verwandelt. Damit bekam die Posencr Elf Uberwasser, und 
als noch ein leicht haltbarer Schuß einet DWM.-Läufers den 
Torwart Plettdi zum zweiten Male schlug, war es um seine 
Sicherheit geschehen. Auch ein weiterer halbhoher Schufi 
des Linksaußen des DWM, war zu halten. Mit diesen drei 
Minustoren wurden die Selten gewechselt. Auch die zweite 
Halbzeit, in der man eine bessere Taktik der Gäste er
wartete, brachte nur Imme, wieder Sorgen um den allza 
schwachen Sturm der Reichsbahn. Sordcy allein konnte 
den gegnerischen gefährlichen Mittelstürmer nicht halten; 
Seifert klebte immer zu weil hinten, und Schaum und 
Schulze allein konnten nicht die vielen gefährlichen An
griffe abwehren, in der letzten Viertelstunde brach die 

.Kampfkraft, zermürbt durch die Immer schneller vorgetra
genen Angriffe der DWM. Noch weitere lünt Tore mußte 
Fletsch aus seinem Kasten herausholen, ohne daB es der 
Reichsbahn gelang, den Ehrentri-Iler mit nach Hause zu 
bringen. Daran änderte sich auch nichts, als Schulze In 
den Sturm ging (eine unvers'.ändiche Maßnahme). 

Da sich beide Mannschaften eines fairen Spielt be
fleißigten, hatte der Unparteiische keinen schweren Stand. 
Reichsbahn Litzmannstadt spielte In folgender Aufstellung: 
Fletsch: Schaum. Schulze; Seifert. Sordey, Bettel; Seba
stian, Boß, Harzhcimer, Strumpe, Nußbaumer. 

Der Stand der FuOball-Gauklasse 

Die MboMdiiedsriiliter hielten eine widitige Lehrtapng ab 
Reichsschiedsrichterobmann Koppehel sprach zu den Fußballschiedsrichtern des Bezirks 

Tu einer außerordentlich lehrreichen Tagung hatten sich s d Wochenende die Fußballschiedsrichter des Litzmann-
Städter Bezirks zusammengefunden, die In den Räumen der 
Sporthalle am Hitler- lugend-Patk bzw. Im Helcnenhof 
stattfand. Als Hauptrclerenten begrüßte der Qauscbleds-
rlchterobmann des Sportgaues Wartheland, Kamerad W e I n-
I l r t n e r , Posen (selbst einer der bekanntesten und er
folgreichsten deutschen Schiedsrichter aut dem (lau Hus
sen-Nassau), den RelcbstchiedsrlchterobmanD Karl K o p 
p e h e l , Berlin, der alt früherer Praktiker und heute an
erkannt better Theoretiker alt Autorität In Schiedsrichter-
fragen gilt. Dessen mehrstündige Ausführungen sowohl am 
Sonnabend wie am Sonntag waren getragen nicht allein von 
vollster Rcgclkcnntnls, sondern mehr noch von dem Kan
nen, den Oelst des Spiels und der Regeln nicht nur zu er
fassen, sondern sie auch sinnvoll mitzuteilen. Dat wich
tigste Erfordernis für einen Schiedsrichter Ist |a heute we-
nfger die reine Rcgelkenntnls — die tetzt man Ja einfach 
voraus — , sondern das Vermögen, aut Ihnen heraus ein 
Spiel sportlich sinnvoll zu leiten, einerseits durchaus kame
radschaftlich, wie anderseits ebenso notwendig autoritär 
zu handeln. Oerade aut dem Unparteiischen eines Jeden 
Spielet lastet eine nicht unbeträchtliche sportliche Verant
wortung; hängt doch von seinem Verhalten olt nicht allein 
der Charakter einet Spielet ab, sondern auch mancherlei 
In bezug auf notwendige Verwaltungsmaßnahmen. Wich
tigste Richtlinie für Jeden Sdiicdsrlchter muB teln: Ab
solute Unbelrrbarkclt In allen Entscheidungen und Handlun
gen und ebenso unbedingte Konsequenz, wie sie tich aut 
Regelwerk und sportlichem Sinn ergeben. — Der Reichs-
tchiedsrlchtcrobmann wartete mit einer Fülle von erläutern
dem Material aus seiner Praxis deine Tätigkeit In der 
Leitung des Relchsfachamtcs Fußball w'e als Herausgeber 
«er Deutschen SchiedstIchter-Zeltung bedeuten das la nicht 
weniger) auf. das er so Interessant und zwingend darzu
stellen wußte, daß alle Beteiligten davon begeistert wa
ren. 

Weitere Fragen der Praxis, die vor allem die Arbelt 
Bor Im Sportgau Wartliolnnd anbelraf, berührten Oau-
Müedsrlcnterobrnaim W e i n g ä r t n e r und sein Stellver-

Spiele gew. un. vcrl. Pkt. Tore 
1. Orpo Posen B 8 1 17:1 37:11 
2. DWM. Posen 10 8 1 . 1 17:3 47:11 
3. Union Litzmannstadt 9 5 2 ' 2 12:6 32:16 
4. Post — SO. Posen 9 4 1 4 9:9 23:19 
S. NSO. Zdunska Wola 8 4 — 4 8:8 12:10 
6. Orpo Litzmannstadt 9 3 — 0 6:12 14:20 
7. TSG. Kutno 8 3 — 5 6:10 19:31 
B, Reichsbahn Litzmannstadt 9 2 1 6 5:13 14:31 
8. TSG. Gncscn B 2 — 6 4:12 18:25 

10. DSC. Posen 9 2 — 7 4:14 8:50 

treter L i u 1 1 ch , beide Posen, In Ihren Referaten. Ihnen 
allen, ebenso den I.ltzmannstädtcr Kameraden, die die Ta
gung organisiert hatten, dankte zum SchluB Gaufaehwart 
Hauptmann Wu 1 f f , Posen, der et sich nicht hatte neh
men lassen, der Tagung ebenfalls beizuwohnen, um sich 
einmal wieder von der hlei im Litzmannstädter Bezirk ge
leisteten Arbeit zu überzeugen. I L. 

Das Fußballjahr 1943 
Dat neue Fußballjahr kündet sich In den Terminen für 

die Endspiele zur Deutschen Fußball-Mcisterschalt 1943 
und zum Wettbewerb um den Tscha,nmer-Poka' an, die jetzt 
vom NSRL. verAf(entlieht werdon Abgewickelt wird die 
D e u t s c h e M e l t t e r s c h a l t wieder, wie bereits 
1942, nach dem Pokal-System, das sich durchaus bewährt 
hat. Die erste Vorrunde Ist für den 18 April vorgesehen; 
die zweite Vorrunde soll am 2. Mal steigen. Es folgt dann 
die Zwischenrunde am 16. Mal. Die Vorsch'ußrunde soll 
am 30. Mal abgewickelt werden, und das Endspiel, alt 
Krtinung des Ganzen, steigt am 20. Juni Im Berliner Olvm-
pla-Stadlon. Die Zahl der Teilnehmer an dm Endspielen 
um die Deutsche Melstcrschalt wird durch Teilung verschie
dener Bereiche -n selbständige Oauc hoher als 1942 sein. 
Voraussichtlich werden diesmal 29 Mannschaften (statt 25 
In diesem Jahre) zu den Spielen der Vorrunde antreten. 

Mit den Spielen.um den T t c h a m m e r - P o k a l wird, 
wir Immer, bereits 'u Beginn des Jahres begonnen. Zu
nächst sind die Vereine der unteren Splelklasscn unter s'ch. 
Die Bereichs- bzw. Gauklasse greilt erst mit der Abwlck'ting 
der ersten Hauptrundc ein, die am 30. Mai durchgeführt 
wird. Die zweite und dritte Hnuptrunde sind für den 27. 
Juni und 11. Juli vorgesehen. Am 8. August findet die erste 
Schlußrunde statt, die das Eingreifen der Oaumclsler In die 
Spiele bringt. Die weiteren Schlußrunden, in d:nen das 
Fcld der Teilnehmer von 32 aul 4 dezimiert wird, kommen 
am 29. August, 19. September und 4. Oktober zur Durch
führung. Die Vorschlußrunde Ist für den 17. Ol.'obcr vor-

« «nd das Endspiel steigt am 31 . Oktober wiederum 
Im Olympia Stadion. 

f/-Sportgem. — Union 97 7:0 (2:0) 
Das einzige FuBballtreffcn, das am gestrigen Sonntag 

In unserer Stadt ausgetragen wurde, sah die ^-Mann
schalt in Selten guter Verlassung, so daß sie einen zahlen
mäßig hohen Sieg Uber die mit nur 4 Mann aus der ersten 
Mannschaft antretende Union feiern konnte. Müller, Bauske, 
Kolarik und Jcncke begannen Im Verein mit ihren jungen 
Kameraden trotz des Gegenwindes srhr ansprechend, und 
man hatte zu diesem Zeltpunkt den Eindruck. daB et ein 
Spiel last gleichwertiger Oegner werden würde. Viel 
änderte sich nicht bis zur Pause, wenn auch die H. in 
deren Reihen man einige neue, vielversprechende Spieler 
sah, etwas mehr vom Spiel hatte und durch kräftiges Nach
setzen zu 2 Toren kam. Nach Seitenwechsel nahm man 
allgemein an, daß Jetzt die Union, mit dem Wind als 
Partner, besser Int Spiel komme« würde; diese Annahme 
erwies sich ledoch alt falsch, denn der schwere Boden 
hatte die Kräfte der Nachwuchsspieler der Union berelti 
arg angegrillcn. und so kamen die SchwarzweiBen Immer 
mehr aul. Hauptsächlich war es hier König Im Mittellauf, 
der durch halbhohes Zuspiel, das wegen des tchweren Bo
dens die einzige richtige Splclweise war, seinem Sturm 
sehr brauchbare Vorlagen gab, die tchlleßlich bei der 
schwachen Abwehr der Rotweißen Tore einbringen mußten. 
Die Unlonlstcn machten nämlich den Fehler, alles In den 
Sturm zu werten und vernachlässigten so die Verteidigung, 
was man bei einem Sturm, in dem ein Torschütze vom 
Range Kempas steht, nicht ungestraft machen kann. So 
fielen in gleichen Abständen noch weitere 5 Treffer, denen 
der Sturm der Union trotz mancher günstigen Gelegenheit 
nichts Positives entgegenstellen konnte. 

Das Spiel nahm trotz des hoben Sieget der Gastmann
schaft einen abwechslungsreichen Verlauf und wurde Im 
kameradschaftlichen Geiste durchgeführt, wobei nur zu be
dauern war, daß nur so wenige Spieler der „Ersten" des 
Union die Gelegenheit wahrnahmen, ihre körperliche Form 
welter zu verbessern, beziehungsweise aufrechtzuerhalten, i 
und das war la schließlich der Zweck dieses unter gerade 
nicht erfreulichen Bodenverhältnissen durchgeführten Ge
sellschaftsspieles. 

Fußball in Kaiisch 
Reichsbahn Ostrowo — Sportgemeinschaft Kellten 4:1 

(1:0). Auf stark aufgeweichtem Boden traten beide Mann
ichalten zum Meisterschaftsspiel an. Trotzdem entwickelte 
sich ein flottes Tempo, wobei Kallscn eine klare Über
legenheit hcraussplelte, aber erst kurz vor Halbzelt den 
längst verdienten Treflcr erzielte. Nach der Halbzeit 
drehte Ostrowo. das mit Ersatz angetreten war, stark auf 
und erzielte auch den Ausgleich, dem kurz darauf Kaiisch 
das 2:1 entgegensetzte. In kurzer Folge wurde dank gutem 
Stlirmersplels das Ergebnis auf 4:1 erhöht. Wegen der Aus-

. tichtslosigkelt, auf dem immer weicher gewordenen Boden 
eine Änderung herbeizuführen, gab Ostrowo zehn Minuten 
vor Schluß das Spiel aul. 

Die Entscheidung der Meisterschaft der Kreltgrupjie Ka
iisch wird nun zwischen Kempen und Kaiisch ausgelochten 
werden. 

Hallenhandball beginnt 
Am Mittwoch beginnen die Hallenhandbcllsplele In der 

Sporthalle am Hitlcr-JugcndPark. An der Runde nehmen 
vorläullg lolgendc Mannschatten teil: 

M ä n n e r : SG. der Ordnungtpollzel 3 Mannschaften, 
Union 97, M-Sport-Oem, und Stadl-Sport-Oetn. Je 2 Mann-
schntten. Reichsbalin-SG. 1 Mannschaft. 

F r a u e n : Post-Sp.-Oem., Union 97 und Stadt Sp.-
Gcm. le 2 Mannschaltcn. 

Das sind also Insgesamt 10 Männer- und 6 Frauen
mannschaften. Eine Voraussage bezüglich der Aussichten 
der einzelnen Mannschalten Ist schwer. Infolge der Beson
derheiten des Hullenballsplcles können sich die Schwer
punkte in der Spielstarke der einzelnen Mannschalten so 
verschieben, daß völlig unerwartete Resultate herauskom
men. Eine Mannschaft, die Im Feldhandball nur Mäßiges 
leistet, kann in der Lage sein, für die Halle eine Mann
schalt zu stellen, die zu allen Überraschungen fähig i l t . 
Wenn wir rein gefühlsmäßig die 1. Mannschaft des Oau-
meisters als die stärkste ansehen, dann liegt dies darin 
begründet, daß diese Spieler Immerhin schon einige Er
fahrung in der Halle haben. Eine sichere Voraussage kann 
Jedoch, wie schon bemerkt, nicht getrollen werden. Min 
wird schon den ersten Spieltag abwarten mUsten, um klarer 
zu sehen und sich ein Bild Ober die einzelnen Mannschalten 
machen zu können. 

Was für die Männer gilt, muß ebenfalls für die Frauen
mannschaften alt Unterlage genommen weiden. Wohl sind 
die Frauen der Post als Snitzenmannschalt anzusehen. Ob 
sie In der Halle diese Stellung ebenlallt halten können, 
muß tlch auch erst bei den Spielen tclbtt erwelten. Aut 
alle Fälle können wir aber erwarten, daß wir Spiele ge
boten bekommen, die die Zuschauer befriedigen und dem 
Handball neue Anbänger werben werden. 

Am Rande des Sportes 
Der Kr ieg i»t ke in Freund des Sportes, dss-wls* 

sen wir alle. Aber der Sport läßt sich durch des 
Krieg nicht unterkriegen i er trotzt ihm — um ihm 
zugleich zu dienen. W i r alle kennen die Im Namen 
des Führers gegebene Parole unseres Relchsap'ort« 
führers: , ,W e 11 e r rn a c h c n I", die er erst k ü r » 
lieh wieder erneuert und überzeugend begründet h a u 
Diese Parole bedeutet für alle noch in der H e i m a t 
•tehenden Kameraden der Sportbewegung eine ab^o« 
lute Verpfl ichtung, der sich keiner entziehen w i l l 
und auch nicht wi rd . DaB die weitere Tät iakei t fü< 
den Sport, für die Leibeserziehung des deutschet»' 
Volkes jetzt nicht unter dem Motto der Leistung 
stehen kann, sondern der sportlichen Tätigkeit über* 
haupt, das Ist klar. W e n n das schon für unsere! 
Spitzenkönner und die Nationalmannschaften g i l t 
(die ja fast durchweg den feldgrauen Rock- tragest 
und nur zwischendurch einmal eine sportliche Et« 
holungspaute bekommen), dann um so mehr für dlsf 
einzelnen wie die Gemeinschalten in der Heimat« 
Es wird nicht mehr gespielt um Meisterschaft odet* 
Sieg (auch wenn es formell noch darum gehtl , eben* 
»owenig wird darum geturnt oder geschwommen, 
sondern einzig und allein darum um den Betrieb 
der Leibesübungen und die entsprechende Orcianlsax 
t ion aufrechtzuerhalten, einesteils, wei l sie für das 
W o h l , die Entspannung der Daheimgebliebenen not* 
wendig sind, und anderntells, um sie für die hoffent« 
l ieh nicht mehr ferne Zeit intakt zu hal len, wenn 
unsere Kämpfer von der Front heimkommen, u m 
wieder ihrem geliebten Sport nachgehen zu können« 

Ein Meister ist in Nöten 
Freil ich ist es heule schmerzlich für eine Mann« 

schalt, eine Sportgemeinschaft, die eben noch an 
der Spitze stand, den M e i a t e r t i t e l traqt, nun 
sozusagen vor dem Nichts zu btehen, d. h. -., ,-tit 
mehr in der Lage zu sein, eine schlatjkräüigc Mann« 
schalt, viel leicht überhaupt keine mehr, aul die 
Beine bringen zu können, wel l da, Krieg die Mann 
ner auf einen anderen, wichtigeren Posten berief» 
Aber erstens mal geht das nicht nur einer einzigen 
• o , sondern einer grollen Zahl , und et Ist eher eine 
Ehre als e twa eine Schande, um destentwil len nun 
Niederlagen hinnehmen oder gar abtreten zu müssen« 
Damit mag sich auch unser Gaumeister im Fußball« 
die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei L i t z « 
ni a n n s t a d t , trösten, wenn sie i e t z t fast ihret 
gesamte Meistermannschaft verloren hat und Ins 
Augenbl ick nicht weiß, w ie sie eine neue M a n n * 
schalt stellen soll. Da braucht man noch lange nicht 
die Lust und den M u t zu verl leren. Erstens mal sind 
noch genügend Rcservespiele» vorhanden, und dann 
lassen sich aus dem reichen Reservoir der Polizei 
immer noch genügend Spieler herbeibringen, auch' 
wenn es fast durchweg schon Leute sind, die enU 
weder längere Zeit nicht gespielt haben oder Im so* 
genannten , ,Alten-Herren"-Sportalter stehen. Wichtig) 
ist. w ie gesagt, nicht daß g e s i e g t , aondern daB 
g e s p i e l t w i rd . In der nordbayrischen GauklateeJ 
hat vor acht Tagen ein 51 jähriger für seine Mann« 
schalt mitgespielt, nur damit sie mit elf M a n n .in« 
treten konnte. Das war Im Sinne unseres Kriegs« 
Sportes wichtiger und w i r d länger leben alg die 
Tatsache, daß die Mannschaft 11:0 unterlag. 

Der Spitzenspieler so und so 
Ein S p i t z e n k ö n n e r Ist in zweierlei Hm« 

sieht von besonderem W e r t : Er stärkt im Rahme» 
einer Mannschaft das Gesamtkönnen, sowohl bat 
einer schwächeren als auch einer an sich starkes 
Einheit, bei der er eigentlich nur mehr für repr i« 
sentatlve Aufgaben von Wicht igkei t Ist, und est 
w i rk t als Anzlehungs- und Kristall isationspunkt an 
einer Stelle, wo sonst das TrSgheltsvermögen viel« 
leicht schon so i t a r k wäre , daß der Sport darunter 
leidet. So kann ein überragender M a n n für das Ben 
stehen einer ganzen Mannschaft sozusagen nus* 
schlaggebend sein oder werden. W i r haben jetzt IS 
Litzmannstadt einen Handballspieler allerhöchster 
Klasse, Deutschen Meister und Olymplasleger. BT 
tauchte zuerst in der von vielfachen Abganges 
stark geschwächten Handball -Mannschaft der SO« 
U n i o n 97 auf, w o er — ohne sportlich Im Gesamt« 
rahmen Bedeutendes leisten zu können — im Sinnet 
der Breitenarbeit, der Erhaltung einer einigermaßen 
spieltüchtlgen Mannschaft und als Kamerad unter 
ehrgeizigem Nachwuchs Besondere! hätte erreichen 
können. Jetzt wi rd er nun im Rahmen der MamVi 
rehalt des Gaurneisters O r p o , wo man ihn a l t 
Polizeibeamten Ja eigentlich von vornherein erwartet 
hatte, spielen und dort - mehr in repräsentativem 
Sinne wi rken , d.h. für die Stärkung unserer Spitzen« 
leistung sorgen in den an sich leider nur allzu wo-
nigen Kämpfen um höhere Ehren. Hoffentl ich lassen 
sich die andern Mannschalten durch die nun noch 
weiter gesteigerte Kampfkraft der Meisterelf Im 
Handbal l nicht ganz abschrecken. Et wäre eine un« 
gewollte Nebenfolge solcher an sich nur erfreu« 
liehen Verstärkungen. 

.Wintersport auch im Warthegau 
Winter und'Sport sind — vor allem hier im deut« 

sehen Osten — zwei Dinge, die »Ich nur B c h w e t 
praktisch vereinbaren lassen, am al lerwenigsten 
dann, wenn für d i e Ausübung des Sportes die frei« 
Sportanlage In der Natur Voraussetzung Ist. Koppelt 
man aber beide Begriffe, so gibt es sofort «In neues 
Gebilde, das den Win ter als notwendige Voraus« 
setzting hat: W i n t e r s p o r t . Er hat sich In den 
vergangenen Jahren In Immer »telgendem Maße a l t 
ein wesentliche» Gebiet In unseren Leibesübungen 
herauigcbildct. J t , man kann »agen, w i r haben ge* 
lernt, den Win ter genau so sportlich zu nutzen w i « 
die anderen Jahreszeiten. Uber d l * tummel freudige 
Jugend hinaus waren e» vor diesem Kriege berei t * 
Mi l l ionen, die sich dem Wintersport In eelnen vor-
»chiedenaten Formen hingegeben hatten. Ja, es hat 
direkt eine Umwälzung unserer Urlaubs- und Kil io-
lungsgestaltung gegeben, die nicht al lein sportlich 
gesehen, sondern ebenso auch volkswirtschaftlich) 
von besonderem W e r t e war. Der Kr ieg hat freilichY 
die Ausübung des Winterspor tes vor allem de» 
Schilaufes, notwendig begrenzt, wenn auch keines« 
fall» ganz unterbunden. Der internationale und der 
der Durchführung von Meisterschaften dienende 
Wintersport ist weltgehend aufrechterhalten worden 
und wird es wei terhin ebenso, w ie vor al lem deut 
der Ausbildung und sportlichen Durchbildung dar 
Jugend Im Hinbl ick auf militärische Gesichtspunkte 
dienende Wintersportbetr ieb. Hier Im neuen deut
schen Osten wird man freil ich nur in begrenztem 
Maße, wenigstens vorerst, von praktischem Winter« 
sport sprechen können. Die geographischen Bedingt« 
heiten werden Ihn zunächst auf den reinen Eltsport 
begrenzen. Aber die Zelt l»t nicht mehr fern, a n 
w i rd man da» Gelände des Warthelandea auch schl« 
•portl lch zu nutzen wissen, selbst wenn bergj« 
hungrige Schiläufer jetzt noch darüber lächeln »oll« 
ten. So gut w ie man In der Berliner Umgebung; 
wunderhübsch und abwechslungsreich laufen und 
sogar »chisprlngen kann, w i rd das auch hier mög-
lieh te ln . Einen kleinen Vorgeschmack gibt uns be
re i ts die Jugend, die jedes Gelände zu nutzen weift 
und nicht allein mit Schlittschuhen und Schlitten 
»ich tummelt, sondern auch hier »chon die Schier 
einzusetzen und , ,zünltig" zu laufen versteht, w ie sieb 
die Litzmannstädter zum Beispiel im Gelände da t 
Hltler-Jugend-Parks in deiv letzten Tagen überzeugen 
konnten, / / . £ 



Top toi I I F T M O I M I S T A D T 

K o p p e r n i k u i e i n s t u n d j e t z t 
Im kommenden Jahre 1943 

Ist es vierhundert Jahre her, 
daß der große deutsche Astro
nom Nikolaus Koppernikus in 
Frouenburg slarb. 

Dem heftigen Streit um die 

IVolkszugehörigkeit Kopperni
kus' (noch zuletzt hatten die 
Polen guf der Pariser Weltaus

stellung der staunenden Welt einen polnischen 
Koppernikus vorgeführtl) ist jetzt der Boden 
entzogen. 

Eben jetzt wird man durch die deutsche 
Post des Generalgouvernements an die welt
bewegende Tat des Thorner Astronomen er
innert: In einer Briefmarkenreihe, die den 
deutschen Kulturträgern im Weichselraum ge
widmet ist, zeigt der höchste Wert den Kopf 
des großen Astronomen. 

Als man Koppernikus' vierhundertsten Ge
burtstag beging, kümmerte sich das Reich 
wenig darum, wie die Welt seinen großen 
Sohn sah: ob als Deutschen oder Polen. Ja, es 
duldete sogar, daß er in seinem deutschen 
Vaterland als Pole gefeiert wurdel 

So ist eine damals in Deutschland erschie
nene polnische Denkmünze bekannt, die Kop
pernikus ausdrücklich als Polen bezeichnet. 

Diese Medaille erschien in Posen und 
wurde — fast möchte man es nicht glaubenl — 
von einem deutschen Künstler geschaffen. 

Die von der polnischen Gesellschaft der 
Freunde der Wissenschaften in Posen 1875 
herausgegebene Denkmünze zeigt auf der Vor
derseite das Bildnis des Astronomen und die 
Umschrift (in polnischer Sprache): „Das pol
nische Volk brachte ihn hervor, der die Sonne 
aufhielt und die Erde erschütterte." Auf der 
Rückseite wird noch einmal die Zugehörigkeit 
Koppernikus' zu Polen unterstrichen. 

Ein derartig beschämendes Beispiel natio
naler Würdelosigkeit — ein Deutscher gibt, 
sich dazu her, für eine polnische Geschichts
fälschung Handlangerdienste zu leistenl — 
kann sich h e u t e nicht mehr wiederholen. 

A. K. 

ßafteUÄueftellung im Referoelazarett I 
Soldaten fertigten aul dem Krankenlager kunstvolle Sachen an I Preise für die Besten 

Sonderzuteilungen für die Weihnachts
betreuung der NSV. Der Reichsernährungs
minister hat dem Hauptamt für Volkswohlfahrt 
für die Weihnachtsbetreuung der verwundeten 
Soldaten in den Lazaretten die erforderlichen 
Rohstoffe zur Herstellung von Gebäck und 
Süßwaren unmittelbar zur Verfügung gestellt. 
Für die erweiterte Kinderlandverschickung, die 
Kinder in Umsiedlerlagern und für die Kinder 
der WHW.-Betreuten wird ferner eine Leb
kuchenaktion durchgeführt, für die die nötigen 
Rohstoffe ebenfalls bereitgestellt wurden. Der 
Relchsernuhrungsminister weist ausdrücklich 
darauf hin, daß weitere Sonderzuteilungen für 
andere Weihnachsbetreuungen nicht zur Ver
fügung gestellt werden können. 

Gestern wurde die vielseitige Ausstellung 
einer Reihe Sachen, die unsere verwundeten 
Soldaten bastelten, im Reservelazarett I eröff
net und dem Publikum zugänglich gemacht. 
Während der meist langen Zelt ihres Kranken
lagers fertigten die Feldgrauen in akurater Ar
beit farbige Handtaschen aus Papierkordel, 
Schreibmappen aus allerlei Resten, Schmuck
stücke in Schnitzarbeit, Bilderrahmen, Ascheit
becher und Lesezeichen an, die in ihrer Ver
schiedenartigkeit die Bewunderung der Besu
cher erregten, die in den Nachmittagsstunden 
das Lazarett aufsuchten. Ein großes Bedauern 
war ee für den einen oder anderen, daß die 
herrlichen Gegenstände nicht verkauft wurden. 
Das ist richtig so, denn der Soldat möchte gern 
mit dem angefertigten Stück, da« ihm die 
Krankheit verkürzen half, seinen Lieben In der 
Heimat Freude bereiten. Jeder hatte den Din
gen seine eigene Note gegeben. In prächti
gen Farbzusammenstellungen sah man die Ta
schen aller Musler und Ausführungen. Auch 
gemalte Kissenplatten und kleine Bilder fehl

ten nicht. Ein Afrikakämpfer hatte einen Bil-
derrahmnn gesägt, der eine kleine Palmen-
lfndschaft darstellte, die sein Bild umgab. Ge
wiß werden sich die Angehörigen über diesen 
Giuß freuen. Verschiedene Schreibmappen 
tragen bereits Buchstaben, ein Zeichen, daß der 
Besitzer bereits bestimmt ist. Das wird zu 
Hause sicherlich allerlei Überraschungen geben. 

Das Volksbildungswerk der NSG. „Kra' t 
durch Freude" und hier die Abteilung „Freude 
durch Werkschaffen" ist 6 t ä n d i g in den Laza
retten tätig. Die Kunstgewerblerin und Male
rin Maria L i s o w s k i kann wirkl ich 6 to lz auf 
ihr Werk sein. Die erzielten Leistungen 6 i n d 
hervorragend, und der Zweck, daß den Feld
grauen über schwere Stunden hinweggeholfen 
wird, ist gewiß erreicht. Von dem Oberbürger
meister Litzmannstadt und der Verwaltung des 
Lazaretts wurden Preise für die besten Arbei
ten gestiftet, die zur fröhlichen Stimmung der 
Bastler, die aus allen Berufen stammen, bei
trugen, g 

V E R A N S T A L T U N G S P L A N D E R N S D A P I N D E N K R E I S E N 

Krell Laik 
7. 12., Bclchatow 19.00 Schule Oe.-Sdiul.: Pabianlce-Ost 

20.00 Dlenslst. Og.-Stabs- u. Zellen-Bespr ; Belchatowek 1S.00 
Relchsscbul. Schicksalskampf 1. Osten: KdF. Pablinlce 20.00 
Tuschiner Saal Vollln-Konzerl; KdF. Lask OroBkonzert. 
8. 12., Krclsbauernsch. Ruslec 15.00 Schule ErzeuEungsschl. 
Ackerbau: KdF. Pablanlce 20.00 Tuschiner Saal Märchen-
spiel „Hinsel u. Oretel"; KdF. Zelow OroBkonzert. 9. 12., 
Lutoralersk 15.00—17.00 Wcltansch. Schul, grüne Volks
liste; Pablanlce-SUd 19.30 Blsmarckstr. 17 Zellenl.-Bcspr.; 
rabianlcc-Nord 20.00 Parleilokal Bespr.: KdF. Bclchatow 
OroBkonzert. 10. 12., Zapollcc 19.00 Ilolendry Bespr. 
P. L.; Wygielzow 17.00 Rclchsschul. Europa u. Amerika; 
Lask 20.00 Geschäftszimmer Bespr.: KdF. Dlutow GroBkon-
zerl. 11. 12., Krelsbauernsch. Klcszczow 15.00 Schule 
ErzeuEungsschl. Ackerbau; Pabianlc-Osl 20.00 Dlenslst. 
Appell P. I..; Widzcw 20.00 GeschMtsst. OeschSftsstundcn; 
Balulsch 14.00 Zellen- u. Blockabcnd; KdF. l.utomicrsk 
OroBkonzert. 12, 12., KdF. Karnlsdicwlce OroBkonzert. 
13. 12., Lutoniiersk 9.00—11.00 Aub. P. L.; Wldawa 10.00 
Reichsten. Schlcksalskampt; Balutsch 14.00 Vorweitinacbts-
leter. 

Kreis Schierau 
Wolslawlce: 20. 12., Appell anseht. Schul. Kortschew. 

wlerzchy: 8. 12., Appell P. L. Brtakow Oorny; 13. 12., 
Schul. Pudlow; 14. 12.. Zcllenvcranst. Druzbln; 18. 12., 
desgl. In Pudlow. Zdunska Wola-Land: 10. 12., Feierstunde 
Zdunska Wola; 12, 12., Zcllenvcranst. Janlschcwlce; 20. 12., 
Weihnachtsfeier Karsznlce; 28. 12., Bespr. Opiciln. Zdun
ska Wola-Nord: 14. 12., Appell P. L. Dlenstst.; 20. 12., 
Weihnachtsleier Sladtsaal. Zdunska Wola-Slid: 8. 12., 
Appell Og.-Dlenstst.; 17. 12., Partelmltgl.-Vers. OE.-Dlenstst.; 
20. 12., Weihnachtsfeier Stadtsaal. Kreisleitung: 19. 12., 
Arbeltstagung des gesamten Kreisstabes In Zdunska Wola. 
Bnrtochow: 13. 12., Weihnachtsfeier Tobondzin. Brzcznlo: 
10. 12., Zellenvcranst. Starcze; 13. 12., Vorweihnachtsfeier 
(Fraucnw.); 19. 12., Weihnachtsfeier 0g. Brzeznlo. Char-
lupia Mala: 13. 12., Bespr.; 25. 12., Partelmitgl.-Verl. 
Gruschtltze: 1 1 . . 12., Schul.; 21 . 12.. Sonnenwendfcler. 
Klonowa: 13. 12., Bespr. Klonowa; 18. 12., Schul. Klo-
nowo; 20. 12., desgl. Oodynlce. Krokocice: 13. 12., Bespr. 
LobuschUlze; 19. 12., Schul. LobusdiQtze; 20. 12.. Zellen-
veranst. Felixhol; 27. 12., Vers. Lobuichütze: 28. 12., 
Appell P. i . Lobuschtltze. Menka: 20. 12.. Schul. Ruda. 
Slotschew: 9. 12., Zellenverantt. Orojek Wielkl; 13. 12., 
desgl. Unlkow; 17. 12., Bespr. Slotschew; 19. 12., Kame

radschaftsabend Slotschew; 20. 12., Welhnachtfseier Slo
tschew. Schadck: 9. 12., Bespr. anseht. Schul. P. L., Wal
ter, Warte. Führer der Gliederungen; 20. 12.. Welhnachts-
leler. SCbtcratz: 11. 12., Appell P. l.. Dlenstst.; 16. 12., 
Schul. P. L. Dlenstst.; 20. 12.. Weihnachtsfeier Theatersaal. 
Warta: 12. 12., Zellenveranstl. Zelle I; 20. 12., Weih
nachtsfeier. Wchrburg: 16. 12., Schul.; 23. 12., Weih
nachtsfeier; 30. 12., Bespr. 

Krell Ostrowo 
7. 12., Saatfelde 16.00 Bespr. P.L.i Raschkau 18.00 

Bespr. DAF. und 19.00 Bespr. i m . 8. 12., Raschkau 15.00 
Bespr. DFW. 9. 12., Neu Skalden 14.00 Vers. Rcichsnlhr-
stand; Ostrowo 20.00 Dilti. Schul.; Raschkau 19.00 Bespr. 
NSV.; Schackenau 17.00 Zellcnnachm.; Schwachwalde 17.00 
Vers. Reichsnährstand. 10. 12., Mlxstadt 15.00 und 19.00 
Film „Operette'; Neu Skalden 18.00 Bespr. Og.-I.elter und 
NSV. 11. 12., Adelnau 15.00 und 19.00 Film „Operette"; 
Ostrowo-Nord 20.00 Bespr. P. L., Walter u. Warte; Oitrowo-
SUd 20.00 Bespr. Og.-Amtslclter. 12. 12.. Kottowskl 18.00 
Bfftl. Vers.; Neu Skalden 15.00 und 19.00 Film „Operelte"; 
Ostrowo-Wcst 20.15 Bespr. P. L. 13. 12., Adelnau 11.00 
Bespr. P. L. und 15.00 Zellennachm. DFW.; Deutschdorf 
10.00 Bespr. DFW.; Gartendort 14.00 Zellennachm. DFW.; 
Klein Pappel 15.00 »tili. Vers.: Masen 14.00 Zellcnnachm. 
DFW.; Prosnau 16.00 Zellennachm. DFW.: Neu Skalden 
9.30 Appell und Dlcnstbespr. P. L.; Volklnscn 15.00 Splel-
zeugausstelung HJ.; Suschen 14.30 Bespr. P. 1... Walter u. 
Warte einschl. DFW. 14. 12.. Grandorf 17.00 Vers. Reichs
nährstand; Raschkau 19.00 Bespr. Og.-Amtslelter; Kotzine 
14.00 Vers. Reichsnährstand. 15. 12., Blningcn 16.00 Bespr. 
P. L.; Honig 17.00 Bespr. P. L„ Walter u. Warte: Neu Skal
den 16.00 Bespr. DFW.; Ostrowo-Krels 20.00 Krelsstabs-
bespr. DAF.; Ostrowo-Sdd 20.00 Oemelnschaftsabcnd DFW. 

Mütterberatung Im Krals Laik 
Montag, 7. 12., in Pablanlce, l.udendorffstr. 25. 14.30 

für Og. Sud. Mittwoch. 9. 12., In Klezczow, Schule. 14.00 
lür Oem. Klezczow. Freilag, 11. 12., in Xawcrow, Hlllsst. 
Mutter u. Kind, 9.00 (Ur den nOrdl. Teil der Gem. Widzew; 
In Bychlew, Schule. 10.00 für iii.ll. Teil der Gem. Widzew 
und Ortsch. Pawllkowlce u. Terenln, In Karnlschewice, 
Hlllsst. Mutter u. Kind, 11.00 fllr Oem. Ourka Pabianlcka, 
außer den Ortsch. Pawllkowlce u. Terenln; in Lutomlersk, 
Hilfsst. Mutter u. Kind, 13.00 lür Gem. Lutomlersk; In 
Korlschew, Schule, 14.30 füi Gem. Wodzierady. 

Belm Märchen zu Gafte 
Die vorweihnachtl iche Zeit des Glaubens und des 

Lichtwunders macht auch die Äl teren aufgeschlossen 
für die Märchenwel t , und so fand sich xur diesjäh
r igen Märchenaulführung dos Stadttheaters eine aus 
k le in und groß gemischte aufnahmefreudige Ge
meinde, die auch nicht enttäuscht wurde. Das nach 
Gr imm von Trude W e h e dramatisierte Märchen vom 
Schneewittchen war von Heinz H a m m a n n s mit 
sicherem Gefühl lür die kindliche Vorstol lungswelt 
Inszeniert, und Gustav T e s c h n e r mit dem Sin
fonie-Orchester besorgte die Mus ik von Paul Hensel 
Haerdr ich, die manchmal e lwas gedämplter sein 
dürfte, da das Kind nun einmal zunächst der H a n d 
lung folgt. Helga B o m m e r t hatte durch ihr re i 
zendes Spiel als Schneewittchen die Herzen im 
Fluge gewonnen, während Jolanda S c h ü l e r die 
böse Königin so echt und eindrucksvoll spielte, daß 
ele sich den Zorn der jungen Schar zuzog. Der Prinz 
von Hermann S c h o l z , der Jäger von Ernst F a 1 • 
k e n b e r g , der M o n d von Gustav M a h n c k • , 
Anne H a a g als Kräuter l rau und Else M a r t e r t 
eis die gutmütige Jägersfrau waren l iebenswürdig* 
Gestalten ebenso wie der Schneider von Jobst T 1 -
b o r , der sehr viel aus seiner Rolle machte. Der 
Waldgeist Kar l B a c h s fand ferner viele Freunde. 
W e i t e r waren die Zwerge und einige andere Ge
stalten wicht ige Träger der Handlung. Die von 
Christi E b 11 n g einstudierten Tänze wurden von 
Senta S o m m e r f e l d , Christel G l i n k a , Bil l 
S a u e r b a u m , Slgrun P 1 u s c h k e , Urte K r ü 
g e r und der Tanzgruppe ausgeführt. Echt k inder-
tümlich war das Bühnenbild von W i l h e l m T r r b o -
v e n. Die weihnachtl iche Note wurde durch das Er
scheinen des Weihnachtsmannes (Gerhard S c h r e i 
b e r ) vert ieft und damit auf das nahende Fest abge
stimmt. Der Kinderjubel war echt, und auch die 
Äl teren dankten freudig für die schöne Gabe des 
Theaters. Georg Kell 

Ofturlauber! 
Im a m t l i c h e n Teil dieser Ausgabe Ist s i n e 

f ü r d i e Oaturlauber d e r Wehrmacht w i c h t i g » 

Bekanntmachung veröffentlicht. 

Staötgefchlciitllcbcr Kalender 
7. Dezember 1907. 

Der „Deutsche Gymnasial - und Realschulvereln* 
w i r d gegründet. Aufgabe des Vereins ist, das Deut
sche Gymnasium, das bisher privater Besitz des 
Lehrers Braun war, zu übernehmen. Damit wurde die 
Lehranstalt Besitz der Deutschan von Lodsch. 

Briefkasten 
f. M., tehlerati. Der ErlaB des Rclchsmlnliteti für Er

nährung und Landwirtschaft führt In der Frage der Sonder
zuteilung zu Weihnachten folgendes aus: „Die Ernährungs-
Bmter haben den Wehrmachturlaubern, soweit diese m i n 
d e s t e n s e i n e W o c h e U r l a u b haben, d a r I a 
d i e 44. Z u t e i l u n g s p e r i o d e f ä l l t , die Welh-
nachtssonderkarte für Normalverbraucher Aber 18 Jahre 
gegen Abstempelung aul der Rückseite des Urlaubsscheines 
auszuhändigen. Das gleiche gilt für die Schutzgllederungea 
außerhalb der Wehrmacht, Organisation Todt usw., die auf 
den besetzten Gebieten kommen." Aus dem ErlaB geht also 
klar hervor, il.iii mindestens eine Woche Urlaub in dla 
44. Zutcilungsperlode fallen mi:Ii. Diese beginnt am Mon
tag, dem 14. Dezember. Wer also schon v o r diesem Tag« 
Urlaub erhalten hat, kann die Weihnachtssonderkarte nur 
dann erhalten, wenn sich sein Urlaub mindestens bis 20. 12. 
erstreckt. 

Der Rundfunk am Montag 
15.00: Klassische Solistenmusik. 17.15: Tänzerische 

Musik. 20.15: „Für Jeden etwas." D e u t s c h l a n d 
s e n d e r: 17.15: Pfitzner u.a. 20.15: Klassischer Humor 
und Tanz. 21.00: Robert Heger dirigiert. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Unerwartet trat um die 
traurige Nachricht, daß un
ser Zwei tä l tester Sohn und 
Bruder, der 

Ccb.-JHgir 

Emil Hauser 
geb. am 17. März 1920. bei den 
schweren Kämpfen Im Nordkaukasus, 
getreu seinem Fahneneid, lür sein 
Vaterland den Heldentod gefunden 
bat. Er bleibt uns unvergessen. 

In tl-fer Trauer die Hinterblie
benen: Familie Emanuel Häuser. 

Kaiwinsdorf. Kreis Wclun, 
im November 1942. 

Am 9 11. 1942 fiel im 
Kaukasus für die Große und 
den Bestand des Deutschen 
Reiches mein einziger Sohn, 

der Kriegsfreiwillige, der 

Oi f r i l t i 

Herbert Broslng 
lad, das EK. 2. Kl. und d u Iniin-

torli-Sturmabzelchoni 
geb. In Riga am 21 . 11. 1920. 

In stolzer Trauer: 
Der Vater und Bekannte. 

Ein treues Mutterherz hat aufge
hört zu schlagen. Am t . Dezem
ber 1942 verstarb nach kurzem 
schwerem Leiden unsere Uber alles 
geliebte, unermüdlich sorgende 
Mutter, meine treue Frau, Groß
mutter, Schwiegermutter, Schwe
ster, Schwägerin und Tante 

Melida Lamp 
geb. Strauch 

im Alter von 62 Jahren. Die Be
erdigung unserer lieben Entsdila-
lenen findet am Dienstag, dem 
8. Dezember 1942. um 14.30 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten 
evang. Friedhofes aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgang unse
rer teuren unvergeßlichen 

Marie Krol 
verw. Szuborika. geb. Sommer 

sagen wir unseren herzlichsten 
Dank. Besonder! danken wir Pfar
rer K<::;; i für die trostreichen 
Worte, den vielen Kranz- und Blu
menspendern sowie allen, die un
serer Heben Verstorbenen das 
letzte Geleit gegeben haben. 

Dia tleltrauernden Hinterbliebenen 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
ß o s U i t t u i i g s u n s t a l l G e b r . M . u n d 
X. K r i e g e r , 
vorm. K. ü. Fischer, Litzmannstadt, 
KönlgHcInrich-StraßeKO. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hlnschel-
dens unseres lieben 

Samuel Goltz 
sagen wir allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben, Insbesondere 
Herrn Pastor Breyvogel fUr die 
trostreichen Worte Im Trauerhause 
und am Orabe. unseren herzlichsten 
Dank, der Bäckerinnung und allen 
anderen lür die schonen Kranz-
und Blumenspenden. 

Dlt Hinterbliebenen. 

Fttr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang unserer 
lieben 

Dorothea Workert 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Wudel (Ur die trost
reichen Worte sowie den zahl
reichen Kranz- u. Blumenspendern. 

Die Hinterbliebenen 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un
seres lieben 

Ernst Bohrer (Swlclerek) 
sagen wir allen unseren herzlichen 
Dank. Besonders Herrn Pastor 
Schedler lür die trostreichen Worte 
sowie den zahlreichen Kranz- und 
Blumenspendern. ferner allen denen, 
die dem lieben Verstorbenen das 
letzte Geleit gegeben haben. 

Dlt Hlnltrbllebtntn. 

Allen, die uns anläßlich des Todes 
unserer lieben, unvergeßlichen Mut
ter Kornillt Trieclak, geb. Gerlich, 
ihre Anteilnahme bewiesen haben, 
ragen wir unseren herzlichsten Dank. 
Insbesondere danken wir Herrn 
Pastor Dobcrsteln für seine auf
richtenden Worte am Tage der 
Uberführung und am Grabe; lerner 
danken wir lür das schöne Harmo
niumspiel Mjv. i l den vielen Kranz-
und Blumenspendern und allen de
nen, die unserer Lieben das Oelelt 
zur letzten Ruhe gegeben haben. 
Friedericke Metyi, Margarete Krleie. 

V E R K Ä U F E 
Kinderwagen, neuwertig, 85,—, zu ver-
kaulen Adoll-Hlller-Str. 85, 1. St., W. 1. 
Briefmarken aus Privathand, Wert etwa 
4000 RM., gute ElnzelstUcke, mit Prüfer-
zefchen, verk. Zuschr. u. 5202 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Anilinfarben (Lagerposten, bzw. Uber-
zählige Bestände) zu kaufen gesucht. 
Bruno Ludcwlg, Ziltau/Sa. 
Einen Flügel oder Klavier In guemt Zu
stande zu kaulen gesucht. Angebote 
mit Preis unter 5200 an die LZ. 
Schrelbmaichlnan, Rechenmaschinen, 
Büromöbel. Geldschrank, neu oder gut 
erhalten, für Eigenbedarl zu kaulen ge
sucht. E. Höpfncr. Berlin NW 87, 
Waldstraße 23. 
Staubiauger, 120 Volt, zu kaulen ge
sucht, Angebote untei 5125 an LZ, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Wehrmachtkommandantur In Litzmannstadt 

Sämtliche Urlauber der Oitlruppen melden sich zur Bekanntgabe einer für sie 
wichtigen Verfügung am Dienstag, dem 8. 12. 1942, vormittags 11 Uhr, im Hole 
der Wehrmachtkommandantur Liizmannstadt. Frldcrlcusstraßc 18. 

Wehrmachtkommandantur Lltzmannsladt. 

T A U S C H 
Tauschi elektr. Back- und Bratröhre, 
Heizkissen 120 Volt, gegen Radio 220 
Volt, Bügeleisen 120 Volt gegen gleiches 
220- Volt. Verkaufe Sessel, 40 ,—. Lltz-
mannstadt, Schlagelerstraße 139, W. 1. 
Tausche gutt Zelß-Ikon-Kamcra Ikonta, 
1:3,5, dazu Filme 6 X 9 gegen Kleinbild
kamera Retina, Baldina, Weltini. Tenax 
oder ähnl. Angebote u. 5096 an die LZ. 
Zwciflammlgir Junkers-Oaskocher gegen 
Pelzkrawatte oder moderne kleine Wohn 
zlrnmerlampe zu tauschen. Angebote 
unter 5090 an LZ. 
Groller Volksempfänger Telefunken, All
strom, und Staubsauger Siemens-Prolos-
Rapid, 120 Volt, neuwertig, gegen guten 
3 - Röhren - Radioapparat, Allstrom oder 
220 Volt zu tauschen. Ellangcbote unter 
5091 an LZ. 
P l l t t i l un 120 Volt gegen 220 Volt tau-
sehe bis Sonntag 12. Ludendorllslr. 39/20. 
Orofiir Rslsokoftir, 50 cm hoch, 80 cm 
lang, gegen Damenmantelstoll, Schi-
Schuhe 38 gegen Damenstlefcl, ein elek
trisches Bügeleisen, 120 Volt, geg. gute 
Damenuhr, evtl. Zuzahlung, tausche. An
gebote unter 5106 an die LZ. erbeten. 
Gobi Daunindeckbett für Damenwintcr-
mantelstoll. Angebote u. 5HO LZ. 
Herrcnptlzmmtel gegen Damenpelzman-
tel zu tauschen. Angebote u. 5136 an LZ. 
Tauscht Fahrrad, gut erhalten, gegen 
Marschsticlel, Gr. 42, oder Foto, Volk-
mer, Pablanlce. Kapellenstraße 6, Be-
slchtigung 18—21 Uhr. 
Tausche braune Krlmmerjackc und brau
nen Wollrock gegen Damenrusscnstlelel, 
Gr. 37, oder gegen Puppenwagen oder 
Schaukelpferd. Angebote 5137 LZ. oder 
Fernruf 127-02. 
Tätlich«: Damenpclzjackc, neu, Gr. 42— 
44; Heizofen, neu, 220 Volt; Heizsonne, 
neu, 220 Volt: Inhalator, neu, 110 Volt 
gegen Herrenlnncnpclz. Angebote unter 
5170 LZ. 
Radioapparat gegen kleine Schreibma
schine zu tauschen gesucht. Angebote un< 
ler 5150 an LZ. erbeten. 
Schreibtischgarnitur, Marmor, für Herren-
zlmmcr gegen große Handtasche. Maul-
wurlmantel gegen hellen Oarderobcn-
sclirank tausche. Ang. unter 5133 l.z. 
Skunkiboa gegen Radio zu tauschen ge
sucht. Ancebote 5132 LZ. 
Staubiauger it. Plätte (220 V) gegen 120 
Volt zu lauschen. Adolf-HltlerStr. 109/38. 
Elienbahn mit Schienen gegen Schreib
maschine zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 5144 an LZ. 
Tauschi neue dklblaue Wlldledcrstraßen-
schuhe m. Holzsohle. Gr. 36, gegen 
gleichwertige weiße Sommerschuhe. Dan-
zlger Straße 42. W. 15. 
Tausche 1 Paar neue Damenschuhe. Or. 
36. gegen neue Or. 37. Angebote unter 
5180 an LZ. 
Wlnürkoitllm mit Pelzbesatz, neu, gegen 
Bücherschrank bei Zuzahlung zu tauschen 
gesucht. Angeb. unter 5154 an LZ: 

V E R L O R E N 
Verloren den blauen Auswels der Deut
schen Volksliste Nr. 241 815 aul den 
Namen Adolf Nlkolel, wohnhaft In 
Czyslc bei Dobra, Kreis Turek. 

T H E A T E R 
Städtische Duhnen. 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ß e . Mon
tag. 7. 12., 19.80 Uhr KdF. 2 
Ausverkauft „Kollege kommt 
gleich". - Dienstag, 8.12., 19,30 Uhr 
Fr. Verkauf „Maske In Blau". — 
Mittwoch. 9.12.. 15 Uhr Freier Ver
kauf „Schneewittchen". 19.30 Uhr 
C-Miete Freier Verkauf „Herz am 
rechten Fleck". — Donnerstag. 
10. 12., 19.30 Uhr D-Mietc Freier 
Verkauf „Kollege kommt gleich". 
Kamniersplele, Oeneral-Lltzmann-
Straßc 21. Mittwoch, 9.12., 19.30Uhr 
B-Mlete. Freier Verkauf. Solo-Tanz-
abend.-Donnerstag,10.12.,10.30Uhr 
F-Mlete Frelor Verkauf „Almöe". 
DlcPlatzmleter werden gebeten, um
gehend die 4. Rate einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 

• I Jugendliche rturelaßBf-n. ••> tlhor 14 J. 
t i i e e l u M e n . • • • ) nlcH zi 'celaKson. 

Ufa-Caslno, Arlnlf-Hlfler-Stmße 17 
14.30, 17.15. 20 Uhr. Das köstliche 
Lustspiel der Continental «Einmal 
Im Jahr» mit Danlelle Darrieux, 
Albert Prejean. 
IKn-Hlitlfo, MelsterhnnsBtraHe 71. 
14.30 17.15, 20 Uhr. 2. Woche. Der 
heitere Wienfilm «Die heimliche 
G r ä f i n - m i t Marte Haren, Wolf 
Albach-Rctty. Klfriede Datzlg, Paul 
Hörbfger. Oskar Slma. 
Uta-i'aslno. Große Märchonvor-
stelliinK. Heute 12.30 Uhr „Frieder 
und Catherlleschen" mit Lucle 
Englisch. Heute letzter Tag. 
'•alnai. Adoll - Hitler-Straße 108 
15.. 17.30 und 20 Uhr Erstaufführung 
des Bavnrla-Films „Das grolle 
Spiel" • mit Rene Deltgen, Karl 
Schönbiick. Maria Andergast. 
Adler (früher Dell), ßtischllnlel23. 
16, 1730. 20 Uhr „Blumen aus 
Nizza". 
Capltol, Zlethenstr. 41. 14.80, 17.15. 
20 Uhr „Die Nacht In Venedig" 
mit Heidemarie Hatheyer, Llzzl 
Waldmilller, Harald Paulsen. Neue
ste Wochenschau. 
Corso, Schlaßcteratr. 65. Beginn : 
14.30. 17 u. 20 Uhr „Frau Luna"**» 
mit Theo Llngen, Paul Kemp und 
Llzzl Wuldmüller. 
Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15,17 und 19.30 Uhr „Tom-
perament lür zwei'" 
Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Die Pompa
dour". 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Schicksal" — mit 
Heinrich George, Gisela Uhlen, 
Werner Hinz, Oskar Slma u. a. 

Mlmosa, Buschllnle 178. 15. 17.15, 
19.30 Uhr „Hlmmclhunde". • 
Palladium, K ü i m i i s o l i t ! Linie 10. 
Besinn: 15.30, 17.80, 20 Uhr „Da 
stimmt was nicht" — mit Adele 
Snndrock und Viktor de Kowa, 
Roma,Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Sein Sohn" • 
mit Karin Hardt, Otto Wernlcke. 
Turm, Molsterhausstraßo 62. 
15.17.30, 20 Uhr „Hallo Janlne" — 
mit Marlka Rökk, Johannes Hee
sten, Rudi Godden. 
Pablanlce - Capltol. 16 Uhr Mftr-
chenvorgtellunc „Dornröschen". 
20 Uhr „Hochzeit au! Bären-
h o f M * mit Heinrich George und 
llso Werner. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Schnellnddlermaschlne „Stlma", 
132 RM..kurfristlg lieferbar. RArihur 
Kaddatz, Liizmannstadt, Adolf-
Httler-Straße 59, Ruf 201-81. 
Handwaschpaste lür Haus 
und Betrieb, 
RIEF Nr. 08'262, In Kübeln und Do
sen, wieder lieferbar. Die Kund
schaft wird ersticht um gefl. recht
zeitige schriftliche Rcstellungon: 
Generalvertretung der Chem. Fabrik 
Holnrlch und Co., Hamburg, A. v. 
Gersdorff,Litzmannstadt, Hermann-
Görine-Strnßo 149. 
„Werweda" Sperrholzimport 
Danzig, Hopfengasse 74, sortiertes 
Lager in Furnieren aller Art. 4 mm 
Holzfaser-Hartplatten sowie 13 mm 
Holzfaser-Diimmplatten kurzfristig 
lieferbar. 
Kunststoff-Dosen 
r>0 Rr Inhalt mit Deokel laufend 
abzugehen. Angebote erbeten un
ter Th 76623 an Ala, Berlin W 85. 
K lingel I runsf ormutmeii 
gute Ausführung, primär 110/180 
Volt, sekundär 3/5/8 Volt, Je Stück 
8,90 RM. und Versandspesen liefert 
Radio-Zentrale Alex v. Prohaska, 
Berlin N 58, Glelmstraße 20. 
Bürobeditrt 
für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan-
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. BUrobedarf, 
Ruf 177-33, Straße der 8. Armee 68. 
Bau-Relnigungsar helfen 
(Krauenkoloune) führt aus O. Bigotte, 
Glas- und Gebäuderelnleungsinei-
ster, Moltkestraße 121/26. Ruf 118-88, 
Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma-
schinon, Litzmapnstadt, Adolf-Hit
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 
Stroh, Heu, 
sonstige Einstreumlttol, Rüben, 
Pferdemöhren, Melasse. Schnitzel, 
Häcksel, gegen Berechtigungsschein 
kauft sofort, erbitten Angobote 
Fuhrpark Lentschütz, Ruf 130. Ka
serne Horst-Wcssel-Straße. Auf-
fanggesellechalt. lür Kriegstelineli-

imerbetriebe. 

Vasenol 
Nicht nur dar Inhalt, sondern sucSt 
dht Pickung Itt wortvoll. Ottntam 
dl« Oon gut lufhabmt Duroh facti. 
fOllan mit dorn Nschfoltbmikjl i 
man Gold und Rohitofli. 

ist seUervdoher.doppelt 
' toertuoU .geuwd -̂xlrum 
p f^^ . lhn^srxmf 

Die deutsche Sichtkartei 
lieferbar durch 

riFwoinMibbtj 
tkl tUCHGI S C M M I t U H B t N W P BUSOMMOflNlN 

Adolf-Hitler-Str. I S O , Ruf 2 4 5 - 9 0 , 

IBBI IH IE I IHAO, I H M 

v . 
wisse*) hautzuttoHsMl mH 
der SAuglingtnohrwng I i i 
dem v o l l e n Korn) sie) 
Ist ergiebig u. spar» äffte 

, sam Im, Gebrauch. 
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